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Des Volkes Schwerk das deutſche Heer

dnb. Wien, 12. März. Am Vortage des
Heldengedenktages wurde in Wien in An
weſenheit des Reichswirtſchaftsminiſters
Funk, des Reichsleiters v. Schirach, und des
Königl.-Ungariſchen Geſandten in Berlin, von
Sztojay, und weiterer Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht die große Ausſtellung
„Unſer Heer“ vom Kommandierenden Gene
ral und Befehlshaber im Wehrkreis XVII,
General der Jnfanterie Schubert, eröffnet.
Da das Donau-Alpenländiſche Soldatentum
im Rahmen der Ausſtellung einen hervor
ragenden Platz einimmt, war zur Eröffnang
ein Stoßtrupp der Reichs-Grenadier-Diviſion
„Hoch und Deutſchmeiſter“ unter Führung
ihres Diviſionskommandeurs, Ritterkreuzträ
ger Generalleutnant Franck, erſchienen der
der ſchaffenden Heimat Dank und Gruß der
kämpfenden Front überbrachte.

General der Infanterie Schubert und
Reichsleiter von Schirach hielten Anſprachen,
in denen die Ueberzeugung zum Ausdruck
kam, daß wir in dieſem Ringen mächtiger
ſein werden als das Schickſal. Die Jugend
erkenne im deutſchen Heer und im deutſchen
Jnfanteriſten ein uns von Generationen
Abernommenes Vermächtnis. Der Jnfante
riſt trage gemeinſam mit dem ganzen deut
ſchen Heer das Eichenlaub, mit dem die Ge
ſchichte die edelſte Waffe unſerer Wehrmacht
geſchmückt hat.

Das Eichenlaub verliehen
Anb. Führerhauptquartier, 19. Märg. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt Her
mann Heinrich Behrend, Kommandeur eines
nord deutſchen Grenadier Regiments, als
421. und an Oberfeldwebel Guſtav Stühmer,
Zugführer eines norddeutſchen Grenadier
Regiments als 422. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

USALandetruppen zurückgeworfen
dnb. Tokio, 12. März. Nach der erſten

Landung der Amerikaner im Süden der Jnſel
Los Neros der Admiralitätsgruppe iſt der
Feind zum Strand m worden.Eine weitere Landung iſt daraufhin im Nor
den durchgeführt worden. Der dauernd ver
ſtärkte Feind mußte in Nachtkämpfen am 8.
und 5. März empfindlichſte Verluſte einſtecken.
Die japaniſche Luftwaffe ſchoß zwei feindliche
Maſchinen aus einer Formation von mehr
als 40 Bombern und Jägern ohne eigene
Verluſte ab.

Generale als Reiſende in Großſprechereien

ost. Stockholm, 12. März. Jn der ſowje
tiſchen Preſſe ſind ſeit langer Zeit eigent
lich ſeit der Konferenz von Teheran zum
erſtenmal wieder Artikel erſchienen, in
denen das Ausbleiben der verſprochenen zwei
ten Front kritiſiert wird. Der Moskauer
Mitarbeiter des Londoner „Daily Herald“
ſchreibt hierüber folgendes: „Die ſowjetiſche
Preſſe hat plötzlich wieder begonnen, ihre Ent
täuſchung darüber zum Ausdruck zu bringen,
daß die ſeit langem ſo ſehnſüchtig erwartete
zweite Front immer noch nicht Wirklichkeit
geworden iſt. Beſonders unangenehm ſind in
Moskau auch die Worte über die zweite Front
aufgefallen, die Miniſterpräſident Churchill
bei ſeiner letzten Erklärung im Unterhaus
am 22. Februar geſprochen hat.“

Um ſo beachtenswerter iſt es daher, wenn
die Herren des britiſch amerikaniſchen Ober
vefehls in England augenblicklich nichts an
deres tun, als kreuz und quer durch England
zu fahren, Truppen zu beſichtigen und dann
Anſprachen zu halten. Beſonders eifrig iſt
dabei der britiſche General Montgomery. Er
iſt deswegen in letzter Zeit Gegenſtand von
Preſſeangriffen und ſogar von Karikaturen
geweſen; denn allmählich beginnt man ſich
auch in England darüber zu wundern, daß
ein General, der immerhin den Oberbefehl
über die britiſchen Streitkräfte für die er
wartete Großoperation gegen Weſteuropa
führt, nichts anderes zu tun hat, als wochen
lang im Lande herumzufahren und An-
ſprachen zu halten. Jm übrigen ſcheint
Montgomery von hemmungsloſem Zweck-
optimismus zu ſein, und ſo erklärte er un-
längſt, die einzige Frage, die noch offenſtehe,
ſei die, wann der Krieg zu Ende gehe.

Weniger zweckoptimiſtiſch drückte ſich dafür
der Oberbefehlshaber der britiſch-amerikani
ſchen Streitkräfte in England, General Eiſen
hower, aus, der ſonſt allerdings genau ſo wie
Montgomery im Lande herumfährt und
Reden hält. Dieſer erklärte vor den Kadetten
der britiſchen Kriegsakademie in Sandhurſt,
daß die ſchwerſte Arbeit noch bevorſtehe, und
daß der deutſche Widerſtand in Europa nur
durch blutige Kämpfe zu Lande gebrochen
werden könne. Jm übrigen erging ſich natür
lich auch Eiſenhower in den üblichen Phraſen
und rief den Kadetten zu, er hoffe, ſie „öſtlich
des Rheins“ wiederzutreffen. Wie das
allerdings hat er den angehenden Offizieren
ſeiner britiſchen Majeſtät nicht verraten

MONTAG, DEN 13. MARZ 1944

Unſer Dank an die Gefallenen: Treue zu Volk und Führer
Großadmiral Dönitz zum Heldengedenktag in einer Feierſtunde des Rundfunks Kranzuiederlegung am Ehrenmal in Bern

änb. Berlin, 12. März. Ueberall im
ganzen Großdeutſchen Reich gedachte heute
das deutſche Volk ſeiner Gefallenen, die ſeit
dem ſchickſalſchweren 1. Auguſt 1914 in zwei
Kriegen auf den Schlachtfeldern gegen den
äußeren Feind und bei dem Ringen um die
innere Erneuerung des deutſchen Volkes ihr
Leben gegeben haben für die Freiheit und
Zukunft der Nation. Jm fünften Kriegsjahr
und im Zeichen der ſchweren Kämpfe erhielt
der Heldengedenktag des Jahres 1944 ſein be
ſonderes Gepräge.

Im Rahmen einer Feiterſtunde des deut
ſchen Rundfunks ſprach der Oberbefehlshaber
der deutſchen Kriegsmarine, Großadmiral
Dönitz, zum deutſchen Volk. Nach den hervi
ſchen Klängen der Coriolan- Ouvertüre von
Beethoven gedachte der Großadmiral des ſtil
len Heldentums der Männer und Frauen,
das ſich an den Fronten und in der Heimat
täglich bewährt.

„Heute weiß jeder“, ſo führte der Groß
abmiral aus, „daß wir in einem mitleidloſen
Ringen größter Härte und von größtem Ernſt
ſtehen. Die Geſchehniſſe dieſes Krieges und
die brutalen Ziele unſerer Gegner, die ſie

unverhüllt aller Welt nennen, haben uns ge
zeigt, worum es geht. Dieſen Krieg haben
unſere Gegner uns aufgezwungen. Jn rück-
ſichtsloſem und ſkrupelloſem Egvoismus,
ſcheinheilig das ſchützende Intereſſe für die
Nation der Polen vorgebend, haben ſie ver
bieten wollen, daß Deutſche ſich mit deutſchen
Brüdern vereinen. Der wahre Grund war
ihre Furcht vor der Kraft des geeinten deut
ſchen Volkes. Es war ihre Erkenntnis, daß
unſere ſoziale Gemeinſchaft die größte welt
anſchauliche Gefahr für ihren Materialismus
und ihre entwürdigende füdiſche Menſchenver
ſklavung iſt. Erbarmungslos und unab
wendbar geht es daher in dieſem Krieg um
den Beſtand oder um die Ausrottung unſeres
Volkes.

Doch wir wiſſen, daß wir dieſen Schick
ſalskampf beſtehen werden! Dank einer ein
maligen Führung, die uns die Vorſehung in
dieſem gewaltigſten Ringen der Geſchichte ge
ſandt hat. Der Führer, der uns mit voraus
ſchauendem Weitblick, Entſchloſſenheit und
Kühnheit führt, der unermüdlich für uns alle
ſorgt, und kraftvoll und elaſtiſch die ein
malige Größe ſeiner Bürde trägt, wird uns

(Fortſetzung auf Seite 9)

Die Schlacht an der 9üdfront auf dem Höhepunkt

Vereitelung und Zerſchlagung der bolſchewiftiſchen Vorſtoßverſuche

Ks. Berlin, 19. Märg. Die im geſamten
Frontabſchnitt vom unteren Dujepr bis in
den Raum von Tarnopol entflammte Schlacht
hält ohne Abſchwächung, aber auch v
weſentliche Wendung ihrer Stoß und
e an. Daß kein neues Moment
in ihrem Geſamtrahmen ſich heraushebt, iſt
allerdings nicht der bolſchewiſtiſchen Führung ſch

uzuſchreiben, ſondern muß als deutſches Ver
ienſt gelten. Die Abwehrdiviſionen, die nun

in der ganzen Frontbreite in den heftigſten
Kampf einbezogen ſind, ſetzten den ſtarken
feindlichen Verbänden einen allen Berichten
zufolge wachſenden Widerſtand entgegen.
Das ergibt ſich vor allem aus der Zurück-
weiſung wichtiger Angriffsſpitzenvor ſtrategiſch bedeutſamen Zielen. So iſt es
bereits zum S geſungen, einenfeindlichen Verband, der in die Stadt Tarno
pol eingedrungen war, unſchädlich zu machen.Das volſchewiſtiſche Ziel,
phiſch und verkehrsmäßig zentrale Stadt zu
erobern und in die weitere Planung einzu
bauen, iſt nur zu verſtändlich. Es wird
darum auch erwartet werden müſſen, daß es
noch zu wiederholten Verſuchen der Beſetzung
der Stadt kommen wird. aß es der deut
ſchen Führung jedoch gelang, mit den bol

ieſe n zu

ſchewiſtiſchen Stoßketlen fertig zu werden, be
weiſt, in welcher Stärke und mit welcher Ent
ſchloſſenheit auf deutſcher Seite in den Kampf

e wird.ereitelt konnte ein wichtiger ſowfetiſ
Vorſtoßverſuch über den werden, der
das Ziel hatte, den Zuſammenhang der deut

en Abwehrfront zu zerreißen und aus der
Verzahnung von Widerſtand und Angriff die
Jnitiative des Vormarſches wieder ſtärker
guf die bolſchewiſtiſche Seite zu zwingen. Die
Abwehr der beiden gewichtigſten feindlichen
Unternehmungen verſtärkt den Charakter der
verhiſſenen Material und Maſſenſchlacht, die
augenblicklich mehr vder weniger richtungs-
los, aber deshalb nur um ſo härter hin und
her tobt. Gelingt es den deutſchen Truppen
in der einen oder anderen Form, nicht nur
die Anfangserfolge des Feindes, ſondern auch
ſeine Fernziele zu beſchneiden und ſchließlich

verändern und zu wenden, dann fällt
ihnen der Preis z. den 5 durch ihre bei
ſpielloſe Tapferkeit und ihr Stehvermögen
ſich jetzt ſchon verötent haben: die Zer-
ſchlagung und Vereitelung der bolſchewiſti
ſchen Pläne, die nichts anderes erſtreben als
die Aufreibung und Ausſchaltung der deut
ſchen Südöfront.

Churchill eine Marionekke Skalins
Scharfe Unterhauskritik am engliſchen Premier „AtlantikCharta war nur ein Trick“

kf. Berlin, 12. März. Bereits die erſte
britiſche Berichterſtattung über die letzte
Unterhausrede Churchills und die folgende
Unterhausdebatte hatte es nicht vermeiden
können, daß einige ſchärfere Sätze der Ab
geordneten, die zu beißender Kritik oder mü
dem Verzicht übergegangen waren, der Welt
öffentlichkeit mitgeteilt wurden. Für den
britiſchen Hausgebrauch konnte man aber
nicht die gleiche retuſchierende Technik anwen
den. So kommt es, daß nach Ablauf geraumer
Zeit erſt, nach dem Eintreffen britiſcher Zei
tungen auf dem Feſtland, die Reden und
Vorgänge im Zuſammenhang der Churchill
Enthüllungen auch in Europa zugänglich ge
worden ſind.

Aus dieſen Londoner Preſſeſtimmen wird
nun faßbar, daß ſelbſt die Briten den Eindruck
gewannen, die Churchillrede unterſcheide ſich
von allen vorhergegangenen Wortergüſſen des
Premiers durch die Bläſſe und Farbloſigkeit
alles Vorgebrachten, durch müde Schwerfällig
keit. Die Rolle eines Angeklagten, in die
ſich der britiſche Miniſterpräſident im Ver
laufe ſeiner Rede immer mehr hineinfand,
wurde durch die energiſchen Angriffe des
Unterhausab geordneten MeGovern noch
deutlicher. Er ſchleuderte dem Premier die
Anklage ins Geſicht: „Wir haben keinen Pre-
mierminiſter, der aufgeſtanden wäre und ehr
lich erklärt hätte, daß ſeine Krankheit in
Teheran nicht nur eine phyſiſche, ſondern eine
politiſche Krankheit war, heute haben wir
einen Premierminiſter, der die Verbrechen
entſchuldigt, die in dieſem Kriege begangen
weröen.“ „Churchill“, ſo rief der Abgeordnete
aus, „ſei nichts als eine Marionette in den
Händen Stalins. Alle ſeine hochfliegenden
Phraſen von 1939 habe er jetzt von ſich ab
geſchüttelt, ja er ſpreche nur noch in verächt
licher Form von den Verſprechungen, die die
britiſche Regierung den verſchiedenſten Natio
nen 1939 gemacht habe. Auf wen“, ſo ſagte
er, „ſolle nun noch nach allen Geſchehniſſen die

Atlantik-Charta üherhaupt angewandt wer
den? Für die britiſchen Kolonien ſei ſie be
reits von vornherein als nicht zuſtändig an
geſehen worden. Nun gelte ſie auch für die
Achſenmächte nicht, die Atlantik-Charta ſei
nichts anderes als ein großer dramatiſcher
Trick, um die Weltöffentlichkeit gefangen zu
nehmen, die Welt in einer gefährlichen Zeit
und in Stunden der Verzweiflung zu ge
winnen.

MeGovern führte dann einige aufſchluß
reiche Beiſpiele für die ſteten politiſchen Be
trügereien an. Heute erkläre Churchill, der
Krieg könne noch bis 1945 oder 1946 dauern;
1939 aber hätten die Propheten geſchrien, es
fehle Deutſchland vor allem an Lebensmit-
teln und Rohſtoffen, Oel uſw. Jetzt höre man
dieſes alte Märchen nicht mehr. Jm Oſten
und Südoſten würden die Sowjets alles ver
ſchlingen, was ihnen in die Hände käme. Wie
ſtehe England eigentlich zu Eſtland, Lettland,
Finnland, Polen, Bulgarien, Jugoſlawien
und Rumänien? fragte der Abgeordnete,
Man wolle eine ehrliche Erklärung von der
Churchillregierung zu dieſer Frage hören!

Auch von anderen Abgeordneten wurde in
auffällig aggreſſiver Form Kritik ſowohl an
der Rede Churchills ſelbſt wie auch an ſeiner
geſamten Politik geübt. Der Labourabgeord-
nete Stokes bemerkte, Churchill habe alle
Prinzipien über Bord geworfen und die
Atlantik-Charta zerriſſen; er wolle einen
Frieden diktieren und bereite ſich ſchon auf
einen neuen Krieg vor.

Aus allen dieſen Zeugniſſen ergibt ſich
noch einmal ein weſentlich anderes Bild von
der letzten Unterhausrede Churchills und der
Reaktion, die ſich bei den Abgeordneten fand.
Man erkennt unſchwer die verzweifelten Ver
ſuche eines in das Netz unverſchämteſten Be
truges eingefangenen Volkes, ſich aus den
Maſchen der Churchillſchen Untergangsregie-
rung zu befreien.

Die beiden Revolutionen
Von Helmut Sündermann

Vom ersten Weltkrieg ist gesagt worden,
daß er nur Fragen aufgeworfen, aber keine be-
antwortet habe. Daß diesem ersten Aufeinander-
prall der Kräfte nach Knappem UDebergang ein
neues, gewaltiges Gewitter gefolgt ist, Lann un-
abhängig von den Einzelgeschehnissen, die dem
Ausbruch des Krieges von 1939 vorangingen,
wohl auch als Zeichen dafür gewertet werden,
daß damals keine Antwort auf die im Jabro
1918 wingenden Menschheitesprobleme erteilt
worden ist. Wer die Geschichte jener Jahre und
die Geisteswelt der Sieger von Versailles stu-
diert, weiß, daß grobe Fragen der modernen
Welt damals schon deshalb nicht beantwortet
werden konnten, weil sie überhaupt nicht er-Kannt wurden. Heute ist die Situation eine an
dere Unter den Hammerschlägen eines Kamp-
fes, der die Erfahrungen des ersten Weltkrieges
bereits hinter sich gelassen hat, in der Weibglut
härtester soldatischer Verbissenheit fallen alle
Hällen, schrumpfen alle Phrasen, zerbrechen
alle Fassaden mit Liner gewissen Selbstver-
ständlichlkeit treten die einfachen, aber unaus-
weichlichen Probleme zutage, bei denen nur das
Eptweder-- Oder gilt und auf die nur mit Ja

er Nein geantwortet werden
Zertetzt und von den Fäben ihrer eigenes

Schöpfer am Boden zertreten sind bereits alle
dio Parolen, wie sie in der britischen Kriegs-
erklärung von 1939, in der amerikanischen Pro-
paganda von 1941, in der „Atlantik-Charta“ s0
sinnberauschend verkündet waren, Der achlichte
Untertan der Demokratien findet sich aus einem

Paradiese ü Phantasie h ineine eisigkalte Welt. Alles, was bisher so ein-
leuchtend und äberzeugend erschien, erweist sich
nun als nicht mehr gültig, die Fata Morgana ist
verschwunden, und die Passagiere sehen ernüch-
tert nichts um sich als eine stärmische See
Alles Gerede unserer Feinde hat die Grund-

fragen der europäischen und der Menschheits-
zukunft nicht aus der Welt schaffen können,
Im Zeitalter Kontinentaler Auseinandersetzung
ist deutlich geworden, daß Europa unentrinn-
bar der Vernichtung anheimfällt, wenn es nicht
eine Form des Zusammenlebens findet, die sich
wesentlich von der bisherigen unterscheidet, In
einer Welt, in der sich grobräumige Machtfak-
toren entfaltet haben, hat Europa nur eine
Chance, wenn es selbst einen solchen Faktor
bildet, indem es seine vielgestaltigen nationalen
Kräfte in eine Gemeinsamieit bringt, statt sie
wie bisher im Gegeneinander zu zermärben, Die
innere Einigung des Kontinents ist zu einer un-
ausweichlichen geschichtlichen Forderung ge-
worden, von deren e Gegenwart und
Zukunft aller Völker dieses Erdteils abhängt-
Ordnung oder Untergang das ist das Ent-
weder-- Oder dieser politischen Revolution, deren
Bedeutung uns heute nirgends deutlicher vor
Augen geführt wird als in London und in den
Reden seiner gegenwärtigen Staatslenker-

Es ist müßig, darüber nachzudenken, ob etwa
der Aufeinanderprall der Kräfte geringer wäre,
wenn nicht mit dem Entscheidungskampf um
das politische Schicksal Europas noch ein wei
tes Paar Würfel im Weltenschicksal geworfen
würden. Es ist eine Frage, die über unseren
Kontinent weit hinausreicht und die alle moder-
nen staatlichen Gemeinschaften zutiefst ergreift.
Seit der schöpferische Mensch Maschinen erfand
und Industrien schuf, hat er ein neues, das pro-
letarische Problem in die Völker hineingetragen,
Ein Problem, das im Zeichen des Kapitalismus
zu moderner Sklaverei emporwächst, Es häuft
gewaltigen Explosionsstoff auf, der die Völker
zu zerreißen vermag, wenn seine Kraft nicht
durch großzügige Lösungen in nationale Lei-
stung umgewertet wird.

Dieser sozialistisch-revolutionäre Tatbestand
ist nicht weniger bedeutungsvoll als der poli-
tische. Was hülfe es, sich des Stalinschen Impe-
rialismus zu erwehren, wenn dafür der bolsche-
wistische Völkerbetrug als Sieger über die Kon-
tinente z2öge? Denn es ist ein Betrug, der dort,
wo er Wirklichkeit wird, entweder den Tod der
Schöpferkraft im Gefolge hat oder zu immer
neuer Explosion führen muß. Knechtet der Ka-
pitalismus den Arbeiter, so versklavt zuerst
und ertötet schließlich der Bolschewismus die
gesamte nationale Existenz

In diesen beiden Revolutionen, in der politi-
schen, aus der die Einigkeit Europas hervorgehen,
und in der sozialen, die zum inneren Frieden der
schöpferischen Nationen führen wird, sehen wir
die Leuchtfeuer, die den Kurs der Kriegsereig-
nisse bestimmen, in ihnen erkennen wir die Fra-
gen, auf die heute Antwort erteilt wird. Sie
haben bestanden, bevor es Nationalsozialisten,
ja bereits bevor es ein Bismarcksches Reich gab.
Sie sind so brennend und so offensichtlich ge-
worden, daß dieser Krieg nicht zu Ende gehen
kann, ohne daß eine klare Antwort etteilt ist.
In dieser Antwort wird Untergang oder Zukunft
aller schöpferischen Nationen enthalten sein.
Wir Deutschen haben eine kristallklare Sicht
gewonnen und dies ist vielleicht nicht die un-
bedeutendste Waffe in unserer Hand.
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Irlands verbiſſener Kampf um ſeine Reukralitätspolitik
Betretenheit in der anglo amerikaniſchen Preſſe Die üblichen Blockadedrohungen

See 2
Großadmiral DOöuitz zum Heldengedenktag

(Fortſetzung von Seite 1)

13. MIrz 1944

„Stalin Plätze in Süditalien
sh. Rom, 12. März. Nach Ausſagen ſüda

italieniſcher Flüchtlinge ſind die Stadtvere durch dieſen Daſeinskampf unſeres
vlkes ſteuern

Wir werden dieſen Kampf beſtehen dank
der Einſatzbereitſchaft und des unvergleich
lichen Heldentums all unſerer Soldaten an
allen Fronten. Mit großen Kräften an
Menſchen und Material hat der Gegner in
dem letzten Jahr verſucht, gegen unſeren Le
bensraum und den unſerer Verbündeten anzu
rennen. An keiner Stelle iſt ihm ein ent
ſcheibender Einbruch geglückt. Was wäre
heute aus unſerem deutſchen Vaterland ge

Worden, wie ſtände es um unſer deutſches
Volk, wenn der Führer nicht vor zehn Jah
ren uns die Wehrmacht geſchaffen hätte, die
glein in der Lage iſt, den Anſturm unſerer
Feinde auf Europa abzuwehren.

Aber wir werden dieſen Schickſalskampf
auch beſtehen, dank der Härte und Geſchloſſen
heit unſerer Heimat! Wir wiſſen um das
ſtille Heldentum der Millionen von Männern
und Frauen, die opferbereit zu Hauſe für
Wehr und Rüſtung und damit für die Front
arbeiten. Wir wiſſen vor allem von dem
Heldentum der Heimatteile, die durch die
Terrorangriffe Frontgebiet geworden ſind
und die gleiche Einſatzbereitſchaft und gleiches
zähes und verbiſſenes Aushalten gezeigt
haben, wie der Soldat an der Front. Was
wäre aus unſerer Heimat heute, wenn der
Führer uns nicht im Nativnalſozialismus ge
eint hätte. Zerriſſen in Parteien, durchſetzt
von dem auflöſenden Gift des Judentums
nd ln zugänglich. Da die Abwehr unſe
e jetzigen kompromißloſen Weltanſchauung

ost. Stockholm, 12. März. Es kann gar
kein Zweifel darüber herrſchen: die erſte
Runde im Kampf der übermächtigen anglo
amerikaniſchen Weſtmächte gegen das neu
trale Eire haben die britiſch- amerikaniſchen
Verbündeten verloren. Man ſcheint in
Waſhington und London darüber ſogar ver
dutzt zu ſein, denn der zuerſt ſehr gehäſſige
Ton in der Preſſe e und der USAiſt jetzt einer gewiſſen Betretenheit gewichen

In der Zwiſchenzeit iſt nämlich neben der
beſtimmten Abſage de Valeras bekannt ge
worden, daß der iriſche Generalſtab ſofort bei
Bekanntwerden dieſes neueſten britiſchameri
kaniſchen Expreſſungsverſuches alle nur er
denklichen Maßnahmen ergriff, um im Rah
men des Möglichen einer etwaigen militäri
ſchen Ueberraſchung von ſeiten der britiſch
amerikaniſchen Mächte begegnen zu können.
All das hat ſeine Wirkung nicht verfehlt, und
wenn der Kampf um eine Neutralität damit
auch noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern nach
Anſicht des überwiegenden Teils der britiſch
amerikaniſchen Preſſe jetzt erſt recht beginnen
ſoll, ſo ſteht doch feſt, daß die erſte Runde
in dieſem ungleichen Kampf genau das
Gegenteil von dem brachte, was man ſich in
Waſhington und London dachte.

Das Studium der britiſch- amerikaniſchen
Kommentare zum neueſten Stand der Dinge
im Kampf gegen Jrlanös Neutralität läßt
übrigens bereits erkennen, was man von

hlte, wären wir längſt der Belaſtung dieſes
rieges erlegen, und der erbarmungsloſenernichtung unſerer Gegner ausgeliefert
worden. Wir wiſſen deshalb, daß jeder von

s der Verfechter dieſes koſtbaren Gutes,
eſer Einheit unſeres Volkes, dieſer be
ngungsloſen Treue zu unſerem Führer ſein
uß.

Jn dieſer Einheit zwiſchen Führung,
mpfender Front und Volk in der Heimat
gt unſere ungeheure Kraft, in dieſer Ein

it ſind wir unbeſiegbar. Durch dieſe un
irrbare Haltung, welche Opfer und Prüfun

dieſer Krieg auch von uns noch fordern
ag, werden wir einen deutſchen Frieden er

Brü. Liſſabon, 12. März. Der mit ben
gröbſten Mitteln des diplomatiſchen Drucks
und der politiſchen Nötigung geführte Kampf
Rooſevelts gegen die neue Regierung des
argentiniſchen Staatspräſidenten Farrell be
rührt neben England beſonders die ſüdameri
kaniſchen Nachbarländer Argentiniens. JhrIntereſſe an einer ubglichſt ſtörungsfreien
wirtſchaftlichen Entwicklung in der großen
LaPlata Republik iſt, zumal unter den heutigen Erſchwerungen hres Ueberſeehandels,

en en ren en n e e nn rer f r c Bolivien und Paraguay, die in ſtriktem undWittiſoer emeinſee“ nangnaler un r demonſtrativem Gegenſatz zu der von
s rbaren ſtark d t aſhington gewünſchten Haltung erfolgte3 ger n 8 r e will daher weſentlich unter wirſſchaftspoline 42 h eng ter o denken tiſchen Geſichtspunkten verſtanden werden.

enen der r pye h r n uns ihrer nicht zu Sie grgeben ſich für Chile aus der im Laufe
n r ſie heute am veſten. Dann ſagen natürlich gewachſenene auch der tieſe Sinn ihres Opfertodes er wirtſchaftlichen Verflechtung mit Argentinien,
füllt, und Schmerz und Trauer um die Ver- insbeſondere auf dem Gebiet des Warenaus-

tauſches und des ſeit einiger Zeit wiedere der e eng war aufgenommenen h über dieAnden. Daraus haben ſich Beſtrebungenher Wir nſere Kinder un ter leben e in net gagtniſsebenſen
Zollunion ergeben, die es weder Santiagokönnen. noch Buenos Aires geraten erſcheinen laſſen,
Rovbſevelts machtpolitiſche und wirtſchaftszer
ſtörende Anſprüche den eigenen Lebens-
notwendigkeiten voranzuſtellen.

Noch enger als zu Chile ſind die wirtſchaft
lichen Beziehungen Argentiniens zu Para-
guay und Bolivien. Paraguays Handel wird

Deshalb können wir heute unſeren ge
fallenen Helden nicht beſſer danken und ſie
nicht beſſer ehren, als daß wir geben wollen
eigene höchſte Opferbereitſchaft bis zum Siege
und unbeirrbare Treue zu Volk und Führer.

Kranzmiederlegung am Ehrenmal
Seinen äußerlichen Mittelpunkt bildete

ine ſchlichte Gedenkfeier am Ehrenmal desſieiches, an der ſchlichten Weihehalle in Schin

kels ehemaliger alten Wache Unter den Linden,
bei der der Oberbefehlshaber der Kriegs
marine Großadmiral Dönitz den Kranz des
Führers niederlegte. Vertreter des Ober
kommandos der Wehrmacht, der Reichsleitung
der NSDAP., der Reichsregierung, der
Wehrmachtteile, einſchließlich der Waffen,
der Stadt Berlin und der die ſoldatiſche Tra
dition wahrenden Verbände wohnten der
Feier bei.

Gottmannsförde
DU VND ICH
Rowaon von lrene Iöro

22. Fortſetzung

Vielleicht ſtürzte ſie vom Pferde, brach ſich
das Genick. Wäre es nicht das beſte. Ein
fiebriger Glanz trat in Hildegards Augen, ein
ſchmerzlich glückliches Lächeln lag in ihren
Zügen, ſie war ſo ſchön in dieſem Augen
blick, ſo beſonders, daß ſogar Murfahn, der
alte, achtzigiährige Murjahn, ſie mit offenem
Munde anſtarrte.
Jetzt ging ein energiſcher Ruck durch ihren
Körper. „Jch tue es, Murjahn, helfen Sie
mir, bitte, anſpannen. Oh, Sie brauchen keine

ngſt zu haben, ich weiß mit Pferden Be
ſcheid, ich habe zwei Jahre lang Reitſtunde
gehabt, Sie glauben gar nicht, was für Pferde
mir ſchon durch die Hände gegangen ſind,
ſchreckliche Draufgänger teilweiſe, ganz enorm
ſchwierige Tiere. Einmal hatte ich eins
Hildegard erzählte, während ſie eifrig mit
Murjahn zuſammen die Tiere einſchirrte. „So
nun noch die Kandare rein, fertig ſind wir.“

„Jch bin nicht ſchuld“, murmelte Murjfahn
verzweifelt „Halten Sie die Zügel nur immer
ſtramm. O Gott, geſtern war auch noch Sonn
tag, die Luders ſind ausgeruht! Keiner wollte
ſie eigentlich nehmen, Johann, der Lauſe-
bengel, hat als einziger geſagt: Ich nehme
ſie und nun iſt er heute morgen einfach nicht
gekommen. Er iſt ſchuld, wenn etwas paſſiert,
er ganz gllein.“

„Jſt ja ſchon gut, danke ſchön, Murjahn!
Hü! Hott! Wie heißen die Tiere denn
gigentlich?“

„Hermann und Frieder.“
„Zum Totlachen.“
Hildegard war kaum zum Hoftor hinaus,

e Pferde auch ſchon in langſgmen Txab

britiſch amerikaniſcher Seite zu tun gebdenkt.
In der Preſſe wirö klar und deutlich zu ver
Delen gegeben, daß man es nun mit den

itteln der Blockade, des Aushungerns und
des wirtſchaftlich politiſchen Drucks verſuchen
ſoll. Alle dieſe britiſch amerikaniſchen Metho
den ſind für Irland ſelbſt nicht neu und ſchon
ſeit Kriegsbeginn hat die britiſche Regierung
alle nur erdenklichen Maßnahmen ergriffen, O
um Jrland zur Aufgabe der Neutralität zu
zwingen. Es gibt ſogar kaum ein neutrales
Land auf der Erde, das die britiſche Blockade
genau ſo kennen lernte wir gerade Eire.

Wenn jetzt von britiſcher und nordameri
kaniſcher Seite alſo erplärt wird, daß man
ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach dazu ent
ſchließen werde, Jrland einem beſonders
ſtarken Wirtſchaftsdruck auszuſetzen, ſo be
deutet dies für das iriſche Volk an und für
ſich nichts Neues, wenn eine Durchführung
der angedrohten Blockademaßnahmen den
Stand Jrlands ſelbſtverſtändlich auch noch
mehr erſchweren würde. Man droht von bri
tiſch amerikaniſcher Seite auch damit, daß
ſämtliche ſüdiriſchen Arbeiter, die in großer
Anzahl in Nordirland, alſo in der Grafſchaft
Ulſter, Beſchäftigung fanden, in die Heimat
zurückgeſchickt werden ſollen, was ebenfalls
eine Erſchwerung der Lage Jrlands bedeuten
würde, aber andererſeits gewiß nicht zu
einem Kurswechſel in der Haltung Eires
führen dürfte.

Die wirtſchaftlichen Ausſtrahlungen Argenliniens

Hintergründe der politiſchen Entwicklung in Südamerika

nahezu vollſtändig über argentiniſches Ge
biet leitet Die paraguatziſche Währung iſt
mit dem argentiniſchen Peſo verkoppelt, und
ein beträchtlicher Teil der paraguayiſchen
Handels und Jnduſtrieunternehmungen be
findet ſich in argentiniſchem Beſitz. Auch
egenüber Bolivien hat Argentinien gewiſſe
fänder in der Hand.
So iſt im äußerſten Süden des amerika

niſchen Kontinents ſo etwas entſtanden wie
ein wirtſchaftlicher Block unter der Führung
Argentiniens, der den angeſchloſſenen Län
dern ſogar gegenüber den Vereinigten Stga
ten das Geſetz ihres politiſchen Handelns
vorſchreibt. Gewiß, zwei Nachbarländer Ar
gentiniens, Braſtlien und Uruguay, mit
denen gleichfalls enge Wirtſchaftsbeziehun
gen beſtehen, haben die neue argentiniſche

egierung noch nicht formell anerkannt, ſich
andererſeits bis heute aber auch gehütet, den
USA in ihrem herausfordernden Vorgehen
gegen die Regierung Farrell zu ſekunditeren.
Jn Braſilien, das kriegsführendes Land an
der Seite der USA iſt, und in Uruguay, das
als Pufferſtgat zwiſchen Argentinien und
Braſilien ſich beſonders exponiert fühlen
mag, ſind politiſche Rückſichten den wirtſchaft
lichen Notwendigkeiten übergeordnet worden.
Daß trotzdem beide Länder ihre diplomati
ſchen Vertretungen noch nicht aus Argenti
nien abgerufen haben, zeigt deutlicher als
alles andere die Brüchigkeit der panamerika
niſchen Konzeption Waſhingtons.

Britiſcher Druck gegen die Streikenden
hw. Stockholm, 12. März. Die rund 100 000

ſtreikenden Kohlenarbeiter in England be
rieten am Sonntag in örtlichen Verſamm-
lungen über den von den Gewerkſchaften vor
geſchlagenen Abbruch des Streiks an Hand
der Regierungsvorſchläge. Gas- und Elektri
zitätswerke in Südweſtengland haben, um den
Druck gegen die Arbeiterſchaft zu verſtärken,
mit Stillegung geöroht, wenn der Streik fort
dauern ſollte. Der Walliſer Unterhaus-

abgeordnete und frühere Grubenminiſter
Greenfall, ſelbſt früher Kohlenarbeiter, er
klärte in einem Jnterview gegenüber einer
amerikaniſchen Agentur, Englands Kohlen
erzeugung ſei die niedrigſte ſeit 20 Jahren,
vor allem deswegen, weil ſehr viele Berg
werke ſich in ganz rückſtändigem und unztt
länglichem Zuſtand befänden.

Jn Schottland haben weitere 11 000 Bergleute die
Arbeit niedergelegt

waltungen größerer und kleinerer Städte im
e Gebiet Süditaltens dem Beiſpielder kommuniſtiſchen Stadtverwaltung von
Neapel gefolgt und haben die bisherigen ita-
lieniſchen Straßennamen geändert und durch
Namen bekannter Männer der Briten, Nord
amerikaner und Sowjetruſſen erſetzt. Inter
eſſant iſt die Tatſache, daß man aus dem
Namenregiſter der Straßen in den einzelnen

rten erkennen kann, welche Macht der
Achſengegner in der Agitation am rührigſten
iſt. Die Spitze hält Sowjetrußland. Außer
Neapel beſitzen jetzt auch Salerno, Benevent,
Foggia, Avellino und andere Städte einen
„Stalin-Platz“. In Tarent, Brindiſt und
Auguſta, die unter der Kontrolle der engliſch
nord amerikaniſchen Marinebehörden ſtehen,
wurden ein Korſo „Rovſevelt“ und ein ande-
rer „Churchill“ benaunt.

30 Feindflugzeuge abgeſchoſſen
dnb. Aus dem Führerhauptquartäer,

12. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Zwiſchen unterem Dujepr und Tarnopol hält das
ſchwere Ringen mit ſtarken ſowjetiſchen Kräften an.
Zahlreiche feindliche Angriffe wurden abgewieſen,
Verſuche bolſchewiſtiſcher Angriffsſpitzen ſüdweſtlich
Uman, den Bug zu überſchreiten, vereitelt. Ein in
Tarnopol eingedrungenes feindliches Regiment wurde
in harten Straßenkämpfen vernichtet. Unter dem Be
fehl des Generals der Artillerie Hell haben ſich in
den erbitterten Abwehrkämpfen die moſelländiſche
34. Jnfanterie-Diviſion unter Führung des General
leutnants Hochbaum, die württembergiſch-badiſche
198. JnfanterieDiviſion unter Führung des General
leutnants von Horn und die württembergiſchbadiſche
4. Gebirgsdiviſion unter Führung des Generalmajors
Braun beſonders bewährt.

Nord weſtlich Newel warfen die Sowjets neue Ver
bände in den Kampf und ſetzten ihre von Panzern
unterſtützten Durchbruchsverſuche fort. Sie wurden
nach Abſchuß von 33 Panzern unter hohen blutigen
Verluſten abgeſchlagen. Jn dieſen Kämpfen hat ſich
das nopddeutſche Füſilier- Regiment 68 unter Führung
t Oberſtleutnants d. R. Ziegler beſonders hervor
getan.

Auch nordöſtlich Oſtrow, bei Pleskau und an der
Narwafront behaupteten unſere Truppen ihre Stel
lungen gegen den an zahlreichen Stellen verbiſſen an
greifenden Feind

An den italieniſchen Fronten verſtärkte der Feind
ſeine Stoßtrupptätigkeit. Südweſtlich und ſüdlich
Ciſterna ſowie im Abſchnitt nördlich Caſſino brachen
örtliche, von ſtarker Artillerie unterſtützte feindliche
Angriffe in unſerem Abwehrfeuer zuſammen.

Schlachtflugzeuge erzielten Treffer in den Hafen
anlagen von Anzio und beſchädigten ein feindliches
Transportſchiff von 2000 BRT ſchwer.

Nordamerikaniſche Bomberverbände griffen am
11. März die Städte Padug, Florenz und Toulon an.
Jn heftigen Luftkämpfen und durch Marineflak ver
lor der Feind bei dieſen Angriffen 30 Flugzeuge,
davon elf durch italieniſche Jäger.

Jm Schutz geſchloſſener Bewölkung warfen nord
amerikaniſche Terrorbomber am Vormittag des
11. März Bomben im Raum von Münſter. Die ent
ſtandenen Schäden ſind gering.

t Sag e e e griffen in der letzn Na rte in eſtdeutſchland evernichtete drei dieſer Flugzeuge a Flakartiuerie

Neue Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Gerhard Kraft, Bataillons-
kommandeur in einem heſſiſch-thüringiſchen Panzer
grenadier-Regiment; Hauptmann Kurt Radeck. Ba
taillonsführer in einem oſtpreußiſchen Grenadier
Regiment; Oberleutnant d. R. Karl Wanka, Batail
lonsführer in einem ſächſiſch-fränkiſchen Grenadier
Regiment; Oberleutnant d. Walter Scherf,
Kompaniechef einer Panzerabteilung; Oberfeldwebel
Hans Radel, Zugführer in einem Kolberger
GrenadierRegiment; Oberfeldwebel Eduard Ender,
Zugführer in einer mainfränkiſchen PanzerjägerAb
teilung; Hauptmann Findeiſen, Flugzeugführer und
Beobachter in einer Nahaufklärungsgruppe; Haupt
mann Kühne, Bataillonskommandeur in einem Fall
ſchirmjäger Regiment.
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Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
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Z Z D
Hildegard fuhr quer über die Chauſſee und

bog in einen Feldweg ein. Wo war das Zittern
der Glieder geblieben? Wo das Vibrieren der
Nerven? Nur das Blut rauſchte noch durch
die. Adern, ſingend und klingend. Vor einer
Stunde noch hatte ſie ihre Beine wie Blei
die Bahnhofschauſſee entlanggeſchleppt, jetzt
ruhten ſie geſpannt und ſicher in den Flanken
der jetzt galoppierenden Pferde.

Kaum hatte ſie die Straße überquert, als
aus der Richtung Hamburg- Berlin ein rieſi
ges Ungetüm von einem Kraftwagen heran
gebrauſt kam. Die Luft zitterte vor Getöſe
und Gebrumm.

„Jaaagaa“, machte Hermann unter Hilde
gards Körper und bäumte ſich im Geſchirr
empor. Nun begann der Kampf zwiſchen
Menſch und Tier. Hildegard flog ein Stück in
die Luft und landete wieder auf dem Pferde
rücken. Auch Frieder hatte inzwiſchen die
Ohren hovchgeſtellt und begann mutwillig zu
tänzeln.

„Ruhig, ruhig“, ſagte Hildegard mit kalk
weißen Lippen und vibrierenden Naſenflügeln.

Es half nichts die Pferde bäumten ſich
von neuem auf, ſie ſchlugen nach hinten aus
und zerrten wie wild geworden an ihrem
Geſchirr. Als ſie einſahen, daß dieſes Gebaren
ausſichtslos für ſie war, ſchienen ſie ſich
anders zu beſinnen und galoppierten mit
Wagen und Reiterin in wilder Karriere quer-
feldein. Da dieſe Arbeitspferde ſtets ohne
Sattel ins Feld geritten wurden, waren ſie
vhne Steigbügel und hatten nur einen Sack
auf dem Rücken liegen. Das heißt, er lag
heute natürlich ſchon längſt irgendwo in der
Gegend.

Die Arbeiter auf dem Colli hatten dieſes
Schauſpiel mit Schrecken geſehen, und einige
Männer rannten in die Gegend, aus der das
Geſpann herangeraſt kam. Aber das Ein
holen blieb trotzdem ein ausſichtsloſes Unter
fangen, denn die Pferde wechſelten dauernd
ihren Kurs. Hildegard ſtarrte über die Felder.
Sie war ſich klar über ihre Ohnmacht, aber
ſie ließ die Zügel nicht aus den Händen

gleiten. Sie hätte ſicher mit einer ſchnellen
Wendung ihres ſportlichen Körpers den
Sprung vom Pferde wagen können, aber nein

nie und nimmer. Der Dämon der Tiere
ſchien auf ſie übergegangen zu ſein. Halb
jauchzend, halb weinend, das Geſicht in
äußerſter Konzentration angeſpannt, ſtemmte
ſie ſich gegen den Wind, mit glühenden Wangen
und leuchtenden Augen galoppierte ſie dahin,
ohne Ziel.

An der kleinen Weidenböſchung kurz vor
der Haſſelwanne machten die Pferde ganz von
ſelbſt eine ſchwungvolle Wendung, ſie kamen
ſo auf die Chauſſee, und man hörte dasKlappern ihrer Hufe weit über die Flur.

Vor Hildegard, da, wo in einiger Entfer
nung das Bahnhofsgebäude ſtand, bog eine
menſchliche Geſtalt um die Ecke. Sie machte
die wildeſten Bewegungen mit Armen und
Händen, als ſie das herantobende Gefährt von
fern erblickte. Johann war es, Hildegard
hatte ihn gleich erkannt. Als die Pferde nahe
genug waren, warf er ſich mit der ganzen
Wucht ſeines jungen, ſtarken Körpers zwiſchen
die Zügel. Für einen Augenblick ſchien es,
als würde er unter den Hufen der wild-
gewordenen Tiere verſchwinden. Aber dann
hatte er die Zügel doch mit aller Gewalt an
ſich geriſſen und kämpfte ſekundenlang einen
alte ichen Kampf, bis er ſchließlich geſiegt
hatte.

„Laſſen Sie los!“ wollte Hildegard ihm zu
ſchreien. „Es iſt vollkommen unnötig, was
Sie da machen.“ Aber ehe ſie noch ſprechen
konnte, hatte Johann gehandelt. Noch ein
letztes Aufbäumen der Pferde, ein wildes
„Jaag Jaagagaga“ dann ſtanden ſie wie
feſtgewurzelt. Der Schweiß troff ihnen in
kleinen Rinnſalen durch das Fell, ihre Haut
zitterte und zuckte von dauernden Reflex-
bewegungen, aus ihren Naſenlöchern ſtob der
Dampf. „Schade!“ ſagte Hildegard mit einer
leiſen, tiefen Stimme zu ſich ſelbſt.

„Sagten Sie etwas?“ fragte Johann von
den dampfenden Pferdeköpfen her.

„Ach Sie ſind's“, ſagte Hildegard nur, dann
verſtummte ſie wieder. Erſt jetzt kem es ihr

Köpfen

zum Bewußtſein, daß ſie nun doch nicht tot
war, daß es ausſichtslos war, überhaupt noch
daran zu denken. Sie ſah verſtört aus und
ſtarrte vor ſich hin, bis ſie ſchließlich die Augen
ſchloß, als wollte ſie in ſich ſelbſt hinein
lauſchen. Sie hatte ein eigenartiges Gefühl:
Lebe ich eigentlich noch? Nein, richtig lebe ich
nicht mehr. Nur die Augen nicht aufmachen,
vielleicht blieb das Dämmern, und ſie würde
doch nicht wieder in die Welt zurück müſſen.

Sie konnte ſich noch lange nicht dazu auf
raffen, vom Rücken des Pferdes hinunterzu
gleiten, es ſchien
haben, ihre Knochen könnten jeden Augenblick
wie ein Kartenhaus zuſammenſtürzen. Bin
ich s2 Oder bin ich's nicht? fragte ſie ſich ſelbſt
mit mühſamer Konzentration, dabei ſtrich ſie
ſich mit der flachen Hand mechaniſch über die
heiße Stirn.

Langſam aber kam ſie doch zu ſich, und der
Gedanke an Johann und an die Begegnung
mit ihm am Morgen brannte plötzlich in
ihrem Hirn. „Jch wollte Jhnen Jhr Geſpann
bringen“, ſagte ſie mit zerbrochener Stimme
vor ſich hin.

Der Burſche getraute ſich nicht zwiſchen den
der Pferde hervor, er hatte das

Gefühl, als müßte er vor Scham vergehen, als
müßte er ſich vor dieſem Mädchen da oben
verſtecken. „Vor dieſen Pferden hat jeder
Angſt“, ſtotterte. er mühſam hervor.

„Jch nicht“, ſagte Hildegard. „Und wenn
Sie ſie nicht fahren wollen, fahre ich ſie von
jetzt ab jeden Tag.“

„Nein, das iſt das geht nicht. Jch will
ſie ja fahren, ich möchte ſie ſogar gern fahren.

„Zuerſt können Sie mir einmal ſagen, wo
Sie jetzt, um acht Uhr, herkommen; um ſieben
iſt meiner Meinung nach die Parole auf dem
Hof. Die Leute arbeiten längſt, und Sie
treiben ſich in der Gegend herum.“

„Jch wollte ich hatte geſtern abend“,
ſtotterte Johann, „ich hatte meinen Geld
beutel in der Bahnhofswirtſchaft liegenlaſſen,
und den wollte ich mir holen.“

(Fortſetzung folgt)

ihr, als müſſe ſie Angſt
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Wohnung verlaſſen und der Schlüſſel?
Wer ſeine Wohnung auf mehrere Stun-

den oder gar Tage verläßt, darf nicht ver
gen dafür zu ſorgen, daß bei Fliegeralarm
ie Wohnung zugänglich iſt. em er die

Schlüſſel in Verwahrung gibt, bleibt bei
ihm überlaſſen. Er iſt aber dafür verant
wortlich, daß bei Alarm die Schlüſſel dem
Luftſchutzwart oder dem im Hauſe wohnen
den Beauftragten übergeben werden. Jm
allgemeinen wird alſo für die Verwahrung
der Schlüſſel nur ein Mitbewohner des Hau
ſes in Betracht kommen. Die Pflicht der
Schlüſſelhinterlegung gilt nicht nur für Häu
ſer mit zahlreichen Mietpartien, ſondern in
allen Fällen, in denen ſich im Hauſe des Ab
weſenden noch Perſonen befinden, die die Be
kämpfung entſtehender Brände aufnehmen
können.

Bei Fliegerangriffen kann es vorkommen,
daß der elektriſche Strom ausſetzt und ein
zelne Bezirke dann ohne Licht ſind. Das hat
manchmal dazu geführt, daß die Verdunk-

Jungsdiſziplin nachließ, weil man eine Ge
fahr daraus nicht befürchtete. Von zuſtändi
ger Stelle wird demgegenüber ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß auch beim Ausblei-
ben des elektriſchen Stromes ordnungs-
mäßig verdunkelt werden muß, da die Strom
zufuhr möglicherweiſe in der Nacht wieder
einſetzen kann.

Ein weiterer Hinweis iſt vor allem für
alle Fahrzeughalter von Bebeutung. Es
wird betont, daß bei Fliegeralarm Fahrzeuge“
möglichſt nicht in den Hauptſtraßen abgeſtellt
werden dürfen, da ſie die Durchfahrt von
Fahrzeugen des Feuerlöſchweſens uſw. ſtören.
Alle Fahrzeughalter werden aufgefordert, bei
Fliegeralarm zum Parken Seitenſtraßen auf
zuſuchen.

Fiſche in Tafeln konſerviert
Ein neues Verfahren zur Konſervierung von See

fiſchen wurde jetzt von einer däniſchen Fabrik heraus
gebracht. Man entzieht den friſchen Fiſchen den
Waſſergehalt und bringt dann das Produkt in Form
von gepreßten Tafeln, die nur etwa ein Zehntel der
rohen Ware wiegen, in den Handel. Einſtweilen
werden Dorſch und Kabeljau gepreßt, und zwar ſo
wohl friſche wie geſalzene. Der Preßfiſch verliert
bei dem Verfahren den unangenehmen Geruch und
Geſchmack, der dem Klippfiſch häufig anhaftet. Beim
Preſſfen der gereinigten, enthäuteten und entgräteten
Fiſche wird binnen wenigen Stunden ein Dorſch von

Kilogramm in eine 12 Zentimeter lange, 6 Zenti
meter breite und Zentimeter dicke Tafel verwan
delt, die 250 Gramm wiegt. Durch Aufweichen im
Waſſer erhält man aus der Tafel ſchöne weiße Fiſch
filets. Wie die Erfinder verſichern, behält der Fiſch
feinen gewöhnlichen Geſchmack. ſeinen Nährwert und
ſeine Vitamine.

Keine ſchweren Einrichtungsgegenſtände über dem
Suftſchutzraum. Die Erfahrung aus den Luftangrif
fen der letzten Zeit hat gezeigt, daß es unzweckmäßig
iſt, ſchwere Einrichtungsgegenſtände, wie Geld
ſchränke, Flügel, Klaviere u. dergl. in Räumen auf
zuſtellen, die ſich über dem Luftſchutzraum befinden.
Es wird deshalb empfohlen, dieſe Einrichtungsgegen
ſtände in andere Räume zu verbringen.

Verlängerte Geltungsdauer der Hundeſteuermar
ken. Jm Jntereſſe der Verwaltungsvereinfachung
iſt während der Dauer des Krieges von der Aus
gabe neuer Hundeſteuermarken abzuſehen und die
Geltungsdauer der bisherigen bis auf weiteres zu
verlängern.

Ueber die Verteilung von Eiern iſt eine Bekannt
machung zu beachten.

Altersjubilar. Der Maler Auguſt Möller, Breite
Straße 27, vollendet heute ſein 70. Lebensjahr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Mit dem EK. 2. Kl. wurden ausgezeichnet: die
W Obergefreiten Helmut Ernſt. Merſeburger Straße
112 und Karl Wolf, Belfortſtraße 6.

„Wir geloben den Gefallenen, zu kämpfen für den Sieg
Würdige Gedenkfeiern in Halle Kranzniederlegung an Ehrenſtätten der Tolen

Grau wölbte ſich der Himmel über dem
Ehrenhof der Heeres und Luftnachrichten
ſchule. Ein eiskalter Wind ließ die auf Voll
ſtock gehißten Fahnen an den Maſten knattern
und die Flammen auf den Pylonen loderten,
von ihm aufgepeitſcht, in heller Glut. Jn
einem großen Rechteck waren hier geſtern
ſämtliche Einheiten der Heeresnachrichten
ſchule mit dem Muſikkorps und die Luftnach
richtenſchule zu einer ernſten und würdigen
Heldengedenkfeier angetreten, dazu alle kaſer
nierten Truppenteile und Dienſtſtellen des
Standortes Halle, einſchließlich Angeſtellte
und Arbeiter der Wehrmacht, Luftwaffen
helfer, ſowie Ehrenabordnungen der
NSDAP., ihrer Gliederungen und ange
ſchloſſenen Verbände und der Polizei.

Die weihevolle Gedenkfeier, der zahlreiche
Ehrengäſte von Partei und ihrer Gliede-
rungen, an ihrer Spitze Gauleiter Stagtsrat
Eggeling, des Stagates, der ſtädtiſchen Behör
den, des Reichsarbeitsdienſtes und der Po
lizei beiwohnten als beſondere Ehrengäſte
waren die Angehörigen der Gefallenen, Ver
ſehrte und Verwundete aus hieſigen Lazaret-
ten eingeladen wurde eingeleitet mit der
Uebertragung der Rede des Oberbefehls
habers der deutſchen Kriegsmarine, Groß
admiral Dönitz (wir berichten an anderer
Stelle darüberſ. Dann ſchritten unter den
Klängen des Präſentiermarſches der Wehr
machtſtandortälteſte Generalmajor Klein
ſchroth, Generalmajor Schleich, Gau
leiter Eggeling, Kreisleiter Dohmgoergen
und Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
die Front ab.

Die erhabenen Klänge Richard Wagners
zum Tode Siegfrieds leiteten über zur An
ſprache des Wehrmachtſtandortälteſten. Jn
einem
Genera
an die Toten der Einigungskriege, des erſten
Weltkrieges und die Opfer der Bewegung.
Sie alle waren Wegbereiter für das national
ſozialiſtiſche Deutſchland. ieſes Reich der
ſozialen Gerechtigkeit, dieſes Reich einer tau
ſendfährigen Kultur ſteht jetzt in ſeinem Da
ſeinskampf auf Leben und Tod. In dieſem
unerbittlichen Ringen haben die Helden,
derer wir heute gedenken, für uns ihr Leben
geopfert. Sie haben es hingegeben für eine
glückhafte Zukunft unſeres Volkes und ſind
eingezogen in Walhall. Für uns alle aber
ſind ſie ein Mahnmal, ihnen in ſtändiger
Opfervbereitſchaft und Einſatzfreudigkeit nach
zueifern.

e Rückblick erinnerte der
an die Helden der Freiheitskriege,

Heute beugen wir uns aber nicht nur in
einer von Stolz getragenen Trauer vor die
ſen Helden. Wir ſenken auch zugleich mit
tiefer Demut die Fahnen vor den Todes
opfern der Heimat, die dem Bombenterror
zum Opfer ſfielen. In ſtillem Gedenken
ſenkten ſich die Fahnen und erklang das Lied
vom guten alten Kamergöen. „Allb dieſe
Helden aber ſind unſterblich geworden“, ſo
ſchloß der General ſeine Anſprache. Unſere
Pflicht iſt es, ihnen nachzueifern. Je ſchwe
rer die Zeiten ſind, je härter müſſen wir
werden. So geloben wir denn den Gefalle-
nen: mit allen Kräften des Herzens und des
Geiſtes zu kämpfen für den Sieg, denn der
letzte Wille der Gefallenen bedeutet, nicht
umſonſt geſtorben zu ſein.“

Nach der Führerehrung und den Liedern
der Nation begrüßten die Generale und der
Gauleiter die Verwundeten und weilten bei
ihnen einige Zeit in regem Geſpräch Jn-
zwiſchen hatte ſich die Truppe zum Vorbei-
marſch formiert. Unter den ſchmiſſigen Klän
gen des Muſikkorps der Heeresnachrichten
ſchule defilierten je ein Bataillon der Heeres
und Luftnachrichtenſchule mit Stab und drei
Kompanien in ſtraff ausgerichtetem Pa-
rademarſch an den beiden Generalen und dem
Gauleiter die den Vorbeimarſch abnah
men und an den Ehrengäſten vorbei,woran ſich die Marſchblocks der Partei, ihrer
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
ſchloſſen. Damit klang die eind cksvolle Hel
dengedenkfeier im Ehrenhof aus.

Jm Anſchluß an dieſe Weiheſtunde weilte
unſer Gauleiter und der Wehrmachtſtandort
älteſte am Ehrenmal im NS. Muſeum und
legten Kränze, als ſichtbaren Ausdruck inner
ſter Verbundenheit mit unſeren toten Helden,
nieder. Weitere Gedenkfeiern mit Kranz-
niederlegungen durch beauftragte Offiziere
und Kommandeure des Standortes Halle
wurden am Ehrenhain im Gertraudenfried-
hof, in der alten Artilleriekaſerne, am Krie
gerdenkmal in Ammendorf und am Krieger
denkmal in Wörmlitz in weihevoller Form
durchgeführt. Außerdem wurden am Ehren
mal der 36er, an der Klüber-Brücke und an
dem Denkmal der gefallenen Eiſenbahner
Kränze niedergelegt.

Alle Gedenkfetern ſtanden im Zeichen
einer mit Stolz getragenen Trauer Sie
waren von harter Entſchloſſenheit getragen
und ſtrahlten den unbeugſamen Willen aus,
unſere ganze Kraft für den Sieg einzuſegen.

Warme Mahlzeit begünſtigt Nachtarbeit
Ueber die Wirkung einer warmen Mahlzeit auf

die Leiſtungsfähigkeit von Frauen bei Nachtarbeit
ſind eingehende Unterſuchungen angeſtellt worden,
mit denen ſich die Zeitſchrift „Arbeitsphyſiologte“
befaßt. Durch Zeitſtudien. und Meſſung der Lei
ſtungsfähigkeit wurde an 36 Frauen, die in einem
größeren Werk der Metallinduſtrie arbeiteten, in
einer neunwöchigen Verſuchsreihe der Einfluß von

Tee bzw. einer während der Nachtarbeit eingenom
menen warmen Mahlzeit unterſucht. Es ſtellte ſich
heraus, daß nach Verabreichung von zwei Taſſen
ſchwarzem Tee, der mit Traubenzucker geſüßt war,
nicht eine Steigerung, ſondern eine Herabſetzung
der durchſchnittlichen Leiſtungsfähigkeit, am Ende der
Nachtſchicht um 16,4 v. H., eintrat. Die mit die
ſem Tee eingenommene Menge Koffein betrug etwa
0,1 Gramm. Ueber einen etwaigen poſitiven Ein
fluß unmittelbar nach der Koffeinaufnahme ſagen
die durchgeführten Verſuche nichts aus. Es iſt aber
damit zu rechnen, daß fünf bis ſechs Stunden nach
dem Genuß des Tees eine negative Phaſe vorhan
den iſt, die nach anfänglicher Steigerung der Lei
ſtungsfähigkeit auftritt.. Bei der Einnahme einer
warmen Mahlzeit war dagegen die Leiſtungsfähig
keit gegenüber dem Ausgangswert um nicht weniger
als 10 v. H. erhöht, bei der am ſchwerſten arbei
tenden Gruppe der Schleiferinnen ſogar um etwa
14,4 v. H. Hieraus geht eindeutig hervor, daß durch
eine warme Mahlzeit tatſächlich eine günſtige Wir
kung auf den Zuſtand am Ende der Nachtſchicht er

reicht wird. Der Effekt iſt dabei um ſo größer
je ſchwerer die Arbeit iſt. Auf den zeitlichen Ablauf
der Arbeit ſelbſt aber übten weder Tee noch die
warme Mahlzeit eine Wirkung aus.

Langemarck-Sonderlehrgang für kriegsblinde Front
ſoldaten. Der Reichsſtudentenführer Gauleiter Dr.
Scheel hat als Chef des Langemarckſtudiums einen
Sonderlehrgang für kriegsblinde Frontſoldaten ein
gerichtet. Durch Anwendung neuartiger Studien
methoden und durch Einſatz beſonders geſchulter Lehr
kräfte wird es durch dieſen Sonderlehrgang kriegs
blinden Frontſoldaten möglich ſein, ohne Mittelſchul
bildung in e Jahr Hochſchulreife zu erhalten und
mit einem Hochſchulſtudium zu beginnen.

Lebensmittel ſind keine Schaufenſterware. Die
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel weiſt die Kaufleute
erneut auf ihre Pflicht hin, die ihnen anvertrauten
Waren vor dem Verderb zu ſchützen und Lebensmittel
grundſätzlich nicht zu Schaufenſterauslagen und zur
Ausgeſtaltung von Schaukäſten zu verwenden.

BENDEVNE VON HEVTE
Reichsprogramm. 14.15: Klingende Kurzweil.

15.00: Schöne Stimmen und bekannte Instrumenta-
listen. 16.00: Tanzbilder und musikaliche Skizzen.

17.15: „Dies und das für euch zum Spaß.
20.15: Für jeden etwas.

Deutschlandsender, 17.15: Orchester-, Chor- und
Kammermusik. 20.15: „Ieh denke dein.“ 21.00:
Konzert.

Vom Filmschaffen

Entfeſſlungskunſt entfeſſelte Kunſt

Von R. Ohrästian
In dem Vorraum des Berliner Theaters in der

Saarlandſtraße, an deſſen Tür „Zutritt verboten
Eingang nur für Bühnenmitglieder“ ſteht, wächſt aus
rieſigem Kübel ein Gummibaum, und unweit davon
hängt an der Wand ein zierliches Vogelneſt Aber
beides iſt Bühnenattrappe, eingefügt in dieſes ratten
fängeriſche Milieu von Kuliſſe, Schminkduft und
vibrierender Erwartung des erſten Klingelzeichens.
Hier warte ich auf einen Mann, der zu denen gehört,
die ſich mit zauberhafter Selbſtverſtändlichkeit den
Wandlungen ihrer Rollen unterziehen, die geſtern in
der Welt klaſſiſcher Größe, heute im ſcharmanten
Abenteuer einer modernen Komödie, morgen in der
erſchütternden Menſchlichkeit eines dramatiſchen Schau
ſpielgeſchehens leben.

Noch zehn Minuten bis zum Spielbeginn. Da
fliegt die Türe auf. Mit elaſtiſcher Lebendigkeit, den
weichen Hut zurückgeſchoben. Mantel offen, in den
Augen Lebhaftigkeit und ein wenig Spitzbüberei zu
gleich, ſtreckt Carl Kuhlmann mir die Hand ent
gegen.

„Kommen Sie mit in die Garderobe,
in fünf Minuten umgezogen haben.
Tempo

Oben wartet ſchon der Garderobier. Es dauert
ich ſehe auf die Uhr genau drei Minuten, dann
ſteht nicht mehr der zivile Schauſpieler, ſondern
„Onkel Eddie“ fertig vor mir. Eine Rekordleiſtung!
Dieſer etwas nachläſſig morgendlich angezogene Herr
mit den angeklebten grauen Schläfen braucht weder
Puder noch Schminke, um ſich zu verwandeln. Es iſt
kaum zu faſſen, daß der gleiche Menſch der Rothſchild
in „Jud Süß“, der ein wenig melancholiſche Ge
ſchäftsmann in „Nora“ und nun der handfeſte ener
giſche Wirt im neuen UfaFilm „Via Mala iſt.
Solche bis in die kleinſte Geſte durchgeführte Ver
bundenheit mit den Rollen läßt ſich wohl kaum mit
der Kunſt der Maske erklären. Sie liegt in derElaſtizität des Darſtellers begründet, in der Beſeſſen
heit, die den echten Künſtler beſeelen muß, um ihn in
feiner Leiſtung glaubhaft und wirklichkeitsnah zu
machen. Was er ſpielt, und wie er das tut, zwingt
uns mit ſtärkſter Wirkung in die menſchlichen Bezirke
einer Darſtelkungskunſt, die in die Stunden des
Spiels zuſammengedrängt iſt, um ſie wie durch einen
Hohlſpiegel auf die Zuſchauer und Zuhörer auszu
ſtrahlen. „Was ſoll ich Jhnen nun von mir er
zählen Ich bin Bremer, fühle mich aber weil
ich faſt immer dort gelebt habe ganz als Ham-burger Jung. Da habe ich als Kind zum erſtenmal
Theaterluft geſchmeckt. Hier hat mich auch eines
Tages auch die Liebe zum Zirkus gepackt. Dann fand
ſch doch wieder zu den Brettern zurück, die mich bis
heute nicht mehr losgelaſſen haben. Mein ganzes
Leben war ſo bunt und reich, daß ich wenn ich
zum erſtenmal auf die Welt käme und gefragt würde-
Was willſt du werden nicht einen Augenblick
mit meiner Antwort zögern würde Schauſpieler

Draußen ruft irgend jemand nach ihm. Und
während ich mich in dem hellen einfachen Ankleide
raum umſehe, in dem ein paar ernſthafte Gipsbüſten
mit einer luſtigen Porzellanpuppe kontraſtieren, die
frech und komiſch hinter einer gläſernen Schranktüre
den Schauplatz belebt, erſcheint unvermutet ein junger
Kollege Kuhlmanns, friſch vom ſoldatiſchen Einſatz
zum Arbeitsurlaub nach Berlin. Er ſtellt ſich hinter
die Türe und legt den Finger auf den Mund. Nichts
verraten, ich will Kulle überraſchen!“

„Kulle“, wie ihn die Freunde vom Volksbühnen
enſemble nennen, kommt herein und nun gibt es ein
ſo herzlich-vergnügtes Wiederſehen, daß die kleine
Porzellandame eiferſüchtig werden könnte, wenn ſie
nicht aus Porzellan wäre.

Dann klingelt es draußen.

ich muß mich
Das iſt mein

Keine zehn Minuten
ſind vergangen, ſeit Carl Kuhlmann den Hut
zurückgeſchoben, mit offenem Mantel und vitaler
Lebendigkeit hier hereinſtürzte. Aber ſie haben
genügt, um das natürliche und herzhafte Weſen des
Künſtlers kennenzulernen, der weitere zwei Minuten
ſpäter auf der Bühne lächelnd über die Liebe philo
5 und geiſtreiche Wortſpielereien auffunkeln
äßt.

Er ſpielt, er filmt, und ſeine Geſtaltungskraft
macht aus jeder Drehbuchrolle einen Menſchen, eine
Perſönlichkeit. Dabei bleibt er jung im beſten Sinne
des Wortes. weil es eben nicht die Schminke iſt, die
ihn verwandelt, ſondern eine aus dem Herzen kom
mende Kunſt. das Menſchlich-Allzumenſchliche zu ent
falten und ſinnvoll zu formen wie jetzt wieder in
dem unter der Regie von Joſef von Baky entſtan
denen Film „Via Mala“.

Z

Grillparzers „Medea“
Zur Neuinſzenierung im Stadttheater

Grillparzers „Medea“ ſollte eigentlich im Zu
ſammenhang der Trilogie „Das goldene Vließ“, deſſen
Schlußſtein ſie bildet, aufgenommen werden. Jedoch
würden ſich hierbei Schwierigkeiten ſo mannigfacher
Art ergeben, daß man auf den Genuß der beiden vor
aufgehenden Werke „Der Gaſtfreund“ und „Die
Argonauten“ verzichten muß. Wenn man ſo das
dramatiſche Gedicht von der ſühnenden Kolchistochter
Medea für ſich allein erlebt, wird man zwar als un
befangener Zuſchauer hier und da Wiſſenslücken auf
reißen ſpüren, aber doch in der Geſamtheit die Ge
ſchloſſenheit des Eindrucks nicht vermiſſen. Grill
parzer erweiſt ſich eben auch in dem Einzelwerk ſeiner
„Medea“ als Dramatiker von Rang, als Meiſter des
dramaturgiſchen Aufbaus und Beherrſcher des rein
Techniſchen. Wenn dazu das Werk ſehr ſtark geſtrafft
wird, wird man ſich nur ſchwer aus dem Bannkreis
dieſer wahrhaften Tragödie löſen können

Die Gegenüberſtellung zweier Welten in der kolchi
ſchen Königstochter Medea und in dem griechiſchen
Königsſohn Jaſon birgt an ſich ſchon ſtarke Anſatz
punkte dramatiſchen Geſchehens und Weſens. Die
Divergenz der perſönlichen und völkiſchen An
ſchauungen, die Höhe der griechiſchen Kultur und
Ziviliſation, die Wildheit und vielleicht auch Bruta
ütät der Kolcher die Gegenſätze ſind es, die zu
nächſt einmal den dramatiſchen Motor des Werkes
ausmachen. Dazu aber hat der Dichter Grillparzer
Menſchen gezeichnet, die auf Grund ihrer durch ihre
Art bedingten Weſens und Charakterzüge ſoviel
dramatiſche Ballungen heraufbeſchwören, daß der
Ausgang der Tragödie unabänderlich erſcheint. Und
doch geſtaltete der Dichter keine Schickſalstragödie im
antiken Sinn, doch ließ er ſeine Menſchen nicht einer
Gewalt Und höheren Macht unterliegen, gegen die es
ja doch kein Entrinnen geben würde. Medea ge
ſtaltet ihr Geſchick ſelbſt; ſie hat das Eriebnis ſelbſt
iſt in dieſem Werk Expoſition wider ihre Natur
und die Geſetze ihres Landes und Volkes die Schuld
auf ſich geladen, dem Fremdling in ſein ſo ganz
anders geartetes Land zu folgen. Sie erkennt, daß
ſie fehlte, daß ſie einen unrechten Weg ging den
Weg gegen die Natur. Die Sühne iſt hr nach dieſer
Erkenninis unabänderliches Gebot diktierender Wille!
Sie will das gutmachen, was ſie in Wort und ſchließ-
lich in blutvoller Tat fehlte. Sie hat ſchließlich die
Kraft zur Ueberwindung des Lebens und ſieht im
Tode den einzig möglichen Weg aus dem Verderben
heraus. Jaſon dagegen der ebenſo wie ſie tragiſche
Schuld auf ſich lud, findet dieſen Weg nicht, er ver
mag ihn aus innerer Schwäche nicht bis zum Ende

zu gehen und zerbricht in ſich ſelbſt, um als Gezeich
neter fortleben zu müſſen. Schuld und Sühne wohnen
in dieſem Werk in nächſter Nachbarſchaft. Die dra
matiſche Ballung wird hieraus zur zwingenden Kraft,
und die Szenenführung durch den dramatiſchen
Dichter zum ſtarken Erlebnis einer heldiſchen Tragödie
im Schillerſchen Sinne.

Dieſe Momente ſtellte Willy Dietrich in ſeiner Jn
ſzenierung und vor allem auch in ſeiner dramaturgi
ſchen Einrichtung heraus. Er bannte das reflektierende
Wort in den Hintergrund und verſtärkte dadurch das
dramatiſche Geſchehen, das gerade hier mehr denn bei
anderen Objekten nach Hervorkehrung ruft. So
mußten die vier kurzen Akte ſehr ſtarke Wirkungen
ausſtrahlen, zumal vom Spielleiter der Wert des
geſprochenen Wortes keineswegs außer acht gelaſſen
wurde. Die pflegliche Behandlung einer dichteriſch
erhöhten Sprache würde hier zweites, aber keines
wegs weniger wichtiges Mittel zur dramatiſchen
Spannung. Paul Pilowski geſtaltete die vier
Bilder in ſparſamſter Schlichtheit und hob ſie damit
in die Sphäre bewußt empfundener Klaſſik. Daß
durch eine derartige Geſtaltung der Schwerpunkt der
Aufführung noch mehr auf Wort und Geſtik gelegt
wurde, kam dem Ganzen nur zugute.

Die Titelrolle ſpielte Grete Vadé, die wir nach
längerer Pauſe einmal wieder im Fach der ſchweren
Heldin ſahen. Jhre Darſtellung verließ manchmal
den Boden der erhabenen Schlichtheit und über
ſteigerte ſich bis zu pathetiſcher Wortgebung, die dann
nicht ganz das innere Erlebnis der Grillparzer-Verſe
widerklingen ließ. Jedoch wuchs die Darſtellerin im
Laufe ihres Spiels in die Aufgabe hinein und wußte
vornehmlich im dritten und vierten Bild die große
Linie dramatiſcher Erhabenheit zu erreichen. Die
Eindringlichkeit ihrer Empfindungen wurde hierbei
miterlebend erfühlt. Karl Zollern (als Jaſon) ge
lang es, die ganze Unentſchloſſenheit, die ſogar bis
zur inneren Zerriſſenheit zu gehen hat, zum Aus
druck zu bringen. Seine Leidenſchaft war echt, ſein
Temperament wohlgeformt und abgewogen, ſeine
Haltung trotz allem die eines Mannes und Helden.
Den König Kreon gab in edler Geſtaltung Herbert
Köllner; die Kraft des Ausdrucks paarte ſich hier mit
der aufrechten, unerbittlichen Haltung des Herrſchers.
Trude Lienhart wußte die Kreuſa mit viel Lieblich-
keit und Herzlichkeit auszuſtatten; Gertrud Bergmann
gelangen die dämoniſchen Züge der Gora. Karl
Kendzia ſprach den Fluch der Amphiktionen im Ge
fühl der ſtarken Grillparzer-Verſe.

Das ernſt geſtimmte Haus nahm die Neuauf-
führung der „Medea“ über Erwarten lebhaft auf und
beſtätigte durch außergewöhnlich ſtarken Beifall die
dramatiſche Kraft der Dichtung. Robert Glass

eine myſtiſche Heldengeſtalt.

„„Hildebrand und Hadubrand“
Starker Uraufführungserfolg in Dresden

Jm Staatlichen Schauſpielhaus zu Dresden er
lebte die Tragödie „Hildebrand und Hadubrand“ des
jungen weſt preußiſchen Dichters Walter Buhrow, der
als 44-Mann die Waffe trägt, ihre ſehr erfolgreiche
Uraufführung.

Auf dem weltgeſchichtlichen Hintergrund der
Kämpfe zwiſchen Theoderich und Odoaker um ein
römiſchgermaniſches Reich in Jtalien vor andert
halbtauſend Jahren entwickelt ſich die Tragödie eines
von Dämonie beſeſſenen Raſenden, eines idealiſtiſchen
Phantaſten, der lieber die Welt in Trümmer gehen
läßt, als daß er etwas von ſeinem Jdol aufgibt. Die
weltanſchaulichen Auseinanderſetzungen ſpielen ſich
zwiſchen Hildebrand, dem Feldherrn Theoderichs, und
ſeinem Sohn Hadubrand, dem Feldherrn des Odoagker,
ab. Hadubrand ſieht in dem totgeglaubten Vater

Als er ihm begegnet,
begreift er nicht, daß der Vater einem großen poli
tiſchen Ziel lebt, während er ſelbſt einem vergangenen
Jdeal, dem Heldentum an ſich, nachjagt. Jn raſen
dem Haß und irrſinniger Verblendung erſchlägt er
den Vater im Zweikampf (Buhrow folgt hier nicht
dem HildebrandLied) und ſühnt ſeine furchtbare
Jrrung mit dem freigewählten Tode. Der Atem
der großen Tragödie durchweht dieſes zweite Drama
des 36jährigen. Den Dramatiker erkennt man trotz
mancher epiſch breiten Verzögerungen an der Un
bedingtheit, mit der er ſeinem Ziel zuſtrebt. Die
Szenen zwiſchen Vaker und Sohn ſind von packender
Gewalt des Ausdrucks.

Jn großer, breit auslaufender Linie baute Victor
Ahlers als Jnſzenator das Spiel auf. Es gipfelt in
den überragenden Leiſtungen von Hans Finohr
(Hildebrand) und Heinz Klingenberg (Hadubrand).

Kurt v. Rudloff
Unerſetzliche Kulturgüter Jtaliens vernich'et

Wie der Wehrmachtbericht bereits meldete, warfen
die nord amerikaniſchen Terrorflieger ihre Bomben
hauptſächlich auf Padug und Florenz, wo Schäden
an wertvollen Kulturſtätten entſtanden. So wurde
u. a. die berühmte Ermitani- Kirche in Paduag, ein
romaniſch-gotiſches Bauwerk aus dem 13. Jahr-
hundert, faſt völlig zerſtört. Florenz war Stunde
das Angriffsziel der nord amerikaniſchen Kultur
zerſtörer, die damit erneut den Beweis ihrer Skrupel
loſigkeit und der konſequenten Fortſetzung ihres Zer
ſtörungswillens gegenüber den wertvollen europäiſchen
Kulturgütern erbrachten. Um der Welt unerſetzliche
Kunſtwerke zu erhalten, wurde die Stadt Florenz ab
fichtlich von der deutſchen Führung nicht belegt

Kleines Feuilleton
Haro Trüſtedt gefallen. Jn den Kämpfen im Oſten

iſt im Alter von 36 Jahren der Schriftſteller Haro
Trüſtedt gefallen. Mit ihm hat das deutſche Schrift
tum eine ſchöpferiſche Begabung verloren. Schon in
ſeinem erſten Buch „Schänke, Gott und Saitenſpiel“
bewies Trüſtedt ſein überdurchſchnittliches Können
und ſeine unbändige dichteriſche Kraft. Sein
zweites Werk, „Sprung in die Sonne“, iſt ein groß
angelegter Zeitroman. Der Oſtkrieg, den Trüftedt
als Kriegsberichter am Wolchow und vor Leningrad
miterlebte, formte ſeine letzte Exzählung „Der
Brückenkopf“. Dieſes Buch wird in Kürze erſcheinen.

Eine europäiſche Reihe von Erzählerbänden. Ein
Band neuer rumäniſcher Erzähler kommt unter dem
Titel „Die Weintraube“ ſoeben im Karl Biſchoff
Verlag heraus. Ein Band mit neuen finniſchen Er
zählungen folgt unter dem Titel „Singende
Schwäne“, und weitere Bände aus dem Schrifttum
anderer Völker ſind in Vorbereitung. Der Verlag
geht bei dieſer Planung davon aus daß man häu
fig am ſprechendſten in der Erzählung etwas von
der Volksſeele der Nationen als der Quelle ihres
Lebens erfahren kann.

Wilhelm Utermanns neue Komödie wird unter
dem Titel „Der Pelikan“ vom Sächſiſchen Staats
theater in Dresden uraufgeführt. Utermann iſt als
Bühnenſchriftſteller bekannt geworden durch ſeine viel
geſpielten Stücke „Kollege kommt gleich“ und „Das
Dementi

Berliner Oberſpielleiter Jntendant in Coburg.
Der Oberſpielleiter der Berliner Volksoper, Carl
Möller, iſt zum Jntendanten des Landestheaters Co
burg berufen worden. Er hat ſeine Tätigkeit bereits
am 1. März aufgenommen

Eiſenacher Bach-Tage 1944. Die Stadt Eiſenach
wird auch in dieſem Jahre ihrem größten Sohne hul
digen mit der Veranſtaltung von Bach-Tagen. Orgel
und Klavierwerke, Kammermuſik und Orcheſterwerke
erklingen vom 11. bis 26. März.

Zittauer Kulturwoche 1944. Eine eindrucksvolle
Bekundung ungebrochenen Kulturlebens einer deut
ſchen Mittelſtadt im Kriege verſpricht die Zittauer
Kulturwoche vom 16. bis 22. April zu werden. Den
Auftakt gibt die Uraufführung des Chriſtian Weiſe
Spiels „Die geprellte Erbſchleicherin“ in der Bear
beitung des StadttheaterDramaturgen Hans Müller.
Aufführungen der Oper „Hans Heiling“. der Komsö
die „Herbſt in Stolpen“ von U. F. Apelt, das Schau
ſpiel Der Mandarin der Kaiſerin von Rudolf
Roſenbuſch werden folgen. Weitere kulturelle Ver
anſtaltungen künden das Programm an.
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gewaltigen Kalk

zog ſich der Schlußſtrich unter die
jahres 1943/44 zugunſten des Meiſters Deſſau 05, denn
der Tabellenzweite

Während dieſer Zeit ſpielten die
gut im Feld, zu zaghaft aber in Tornähe.
ger waren gerade vor dem Wackertor energiſch und bei
ihrer Schnelligkeit im zweiten Spielteil drei weitere Male
erfolgreich Beim 0:4 ſchoß Wacker durch Meier das ein

Der Sport am Sonntag
Na An Sport Seiude geh agen

Das mit fanf Weiſterſchaftsſpiballprogramm der Denn
men, da die Spiele in Halle

elen angekündigte
ſchmolz auf drei zuſam

(Vf8 96 SC Erfurt) und
SV 05 Deſſau) ausfielen. Trotzdem voll

Meiſterſchaft des Spiel

und
Erfurt,

SG 98

einzige Beſieger des Meiſters,
vermochte die Favoritenſtellung

Deſſau in Anhalt nicht wahrzu
Das Spiel gewannen vielmehr zur allgemeinen

r n rnoch mit 1:2 im Rückſtand lagen. Zwei Gutpunkte für die
Deſſauer ſind aber vielſagend
Die Abſtiegsſorgen muß man

mit 3:2, obwohl ſie zur Halbzeit

in der Abſtiegsangelegenheit.
nach den geſtrigen Spielen

drei halliſchen Vereinen zumeſſen, den
96ern als die Letzten des Zehnerfeldes, den Sportfreunden
und Wacker nach ihren geſtrigen Niederlagen.
des HFC Wacker,
ſernd operierte, ſpielte geſtern
einigung ReichsbahnVfg nicht
Merſeburger Mannſchaft,

Die Elf
den letzten Spielen formverbeſ

in Merſeburg gegen die Ver
nur gegen eine tüchtige

ſondern auch noch gegen das

die in

Denn nach vollkommen offenem Spielbeginn
bedeuteten zwei billige Tore für die Merſeburger ein un
erwartetes Geſchenk, das ſie bis zur Pauſe auf 3:0 er

Hallenſer recht
Die Merſebur

n Höhle geöffnet. zige Tor. Rechneten wir mit Heimſiegen, ſo wurden wir
wurden herrliche

Frau aus Dort
ſtiegsfrage

oder 11 Kinder
Strümpfeſtopfen.

en Familie
Jſerlohn. (Bruderzwiſt vernichtetwei Menſchenleb n wei Brüder, von ne der eine verheiratet und Vater dreier Kinder C Nurnberg

war, gerieten wegen einer Nichtigkeit in Streit, in
Verlauf der ältere dem jüngeren Bruder eine

Dieſer zog darauf eine Piſtole
Als der Täter ſah, was

deſſen
Ohrfeige verſetzte.
und erſchoß ſeinen Bruder

Erfolg über die

Planitzer SC in Sicherheit.
Meiſterſchaftsſpiele auf dem Programm, die für die Ab

von Bedeutung waren.
dürfte ſich durch ſeinen 2:0-Erfolg über den Rieſager SV
vorerſt wenigſtens in Sicherheit gebracht haben, während
der Chemnitzer BC nach ſeinem 4:1 über den Döbelner
SC ſeinen vierten Platz in der Tabelle verteidigen konnte.

Der „Club“ einen Schritt weiter.
gab es am Sonntag in Rordbayern, wo der

lich befeſtigen konnte.
Rivalen war trotz des hohen und eindeutigen Nürnberger
Sieges ſtändig offen und überaus ſpannend.

auch in Burg von den Hreußen nicht enttäuſcht. Sie
holten ſich einen 332Sieg gegen die dalliſchen e r
Dazu war aber aller inſatz und etwas Spielglt not
wendig. Die Sportfreunde, die zur Pauſe mit 1:3 im Rück
ſtand lagen, ſchalteten ſich nämlich im zweiten Spielteil
energiſcher in die Auseinanderſetzung ein, und ſie kamen
denn auch zur Verbeſſerung des Ergebniſſes auf 2:3. Aber
zum verdienten Unentſchieden langte es doch nicht. Die
Sportfreunde, die geſtern ihr elftes Spiel austrugen, müß
teit nach dieſer Leiſtung zu einer klaren Poſitionsverbeſſe
rung in der Tabelle kommen. Der Stand des Zehnerfel
des in den Meiſterſchaftsſpielen hat ſich nach den geſtri
gen Spielen nicht verſchoben.

Fußball im Sportbezirk Jahn
Die für Staffel 2 angeſetzten Fußballpunktſpiele kamen

nicht zur Durchführung. In Staffel 1 ſpielten: SV 98
gegen SV 99 Merſeburg 1:5 (1:9), LSV Merſeburg gegen
SV Boruſſia 3.1 (2:1) und FE Ammendorf 1910 gegen
Preußen Merſeburg 0:6 (0:9). Jn Halle trat SV Beung
zum Spiel gegen SG Reichsbahn nicht an. Das Spiel SV
98 SV 99 Merſeburg verlief meiſt offen; lediglich der
Sturm der 99er war weſentlich durchſchlagskräftiger. Beim
Stande von 4:0 für Merſeburg kam SV 98 zum verdienten
Ehrentreffer. LSVP Merſeburg hatte gegen SV Boruſſia
ſchwerer zu kämpfen, als dies das Ergebnis beſagt.
FC Ammendorf aber hatte gegen Preußen Merſeburg nichts
zu beſtellen. In Merſeburg ſtanden ſich Bann 302
Merſeburg BAuswahlelf und Bann Querfurt (399) gegen
über. Merſeburg gewann 3:0. In der DJ.Klaſſe kam
Bann Merſeburg gegen Bann Querfurt zu einem 1:0Sieg.

Spott in Le
Jn Sachſen ſtanden zwei

Der Planitzer SC

Nur ein Meiſter
ſeine Tabellenführung durch einen 6:1
Spielvereinigung Fürth nicht unweſent

Die Begegnung der beiden alten

Vayern München geſchlagen. Richt ganz erwartet, aberer in ſeinem Jähzorn angerichtet Hatte, richtete er v s verdi terl, 3Daſfe gegen I ſerbſt und zeete ſeſ ebenſals ſelig e e e ehe ſthen lne 7e
Blick in clie Welt Bayern München in ihrem mit Spannung erwarteten Ber

25 Frauen ermordet
liner Gaſtſpiel ge gen HerthaBSC mit 3:1.
wirkten techniſch zwar in ihren Kombinationen recht ge
fällig, waren im allgemeinen jedoch etwas ſchwerfällig und

Die Bayern

Parts. Die franzöſiſche Polizet iſt einem Kapital nicht frei von Deckungsfehlern.
berbrechen auf die Spur gekommen, dem nach den S Stuttgart ſchlug Kickers. Im Nittelyunkt der
bisherigen Feſtſtellungen 25 Frauen zum Opfer ge württembergiſchen Punktkämpfe ſtand die Begegnung der
fallen ſind. Den Bewohnern

ie ſtädt
eine mögliche ſchadhafte
der Straße anſtellen ließ, entdeckte
im Heizungskeller abgeirennte Köpfe von Frauen,
Arme, Beine und ſonſtige Gliedmaßen, die auf eine
Reihe von grauſigen Verbrechen ſchli
unbewohnte Villa wurde
Arzt gemietet, der offenſichtlich die
lockte, ſie im Hauſe
brannte.
Opfer laſſen darauf ſchließen, daß
einen zweiten Landru darſtellt, 25
hat. Jm Hof des Gebäudes entdeck
gefähr drei Meter tiefe Kalkgrube, in der man noch
13 menſchliche Rumpfteile fand.

e

Famtlien-olngeigen
h ä
9 hre Verlobung zeigen an
Gretel Kosko, Masoh.-Obergefreit.
Heinz Ballhaus, z. Z. Kriegs-
marine. Hochstraße 19.

Jlso Beyer, stud. rer. pol. Wolf-
gang Zinsly, Oberfähnrioh z. See
d. R. Halle (S.), Rudolf-Haym-
Straße 36, Vhlandstr. 3, 13. 3. 44.

Halle-S. Kellnerstr. 100
den 8. März 1944.
Dnerwartet und schwer

traf uns die Nachricht, daß
unser einziger, lieber Sohn,
Neffe und Cousin, der Gefreite

Georg Baum
Ink. des X. 2. KI., bei denschweren Abwehrkämpfen im
Osten Kurz v. seinem 21. Lebens-
jahr am 12. 2. 44 gefallen ist.
In tief. Schmerz: Georg Baum
unch Frau Hedwig geb. Siemer.

2 den II. März 1944.
W Mein lieber, wir unyer-
geßlich bleib. Lebenskamerad,
der herzensgute Vati seiner
Kleinen Ohristel, unser einzig.,
lieber Sohn, Bruder. Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel. der
Vermessungstechniker

Wilhelm Wilde
fand im blüh. Alter von 29 J.
bei den schweren Kämpfen im
sten den Heldentod
Wir gaben unser Bestes!
Im tiefstem Schmerz: Lisheth
Wiide geb. Rosenberg u. Töch-
terxchen Christel, Fam. Wilhelm
Wilde und alle Verwandten.

e Halle, Blütenweg, 3.
Wir erhielt die schmerzl.
Nachricht. daß uns. hoff-

nungsvoller, strahlender, lieber
Junge, mein lieber Bruder, der
Funkgefreite

Heinz Schmidt
sein jünges, blühendes Leben
seinem TKührer und Vaterland
geopfert hat. Er kehrte von
einer Veindfahrt nicht zurück.
In tiefstem Herzeleid: Arthur
Schmidt u. Frau Johanna geb.
Müller als Eltern, Bootsmann
Arthur Schmidt als Bruder und
Frau Gertrud geb. Strauß,
Anneliese Schwartz und Eltern
sowie alle Verwandte.

Halle (S.), Ringerweg 16,

r B der Straße Leſueur inParis war ſeit einigen Tagen ein unerklärlicher Ge
ank Se Als auf Bitten einiger Bewohner

che Gas Geſellſchaft eine e
telle an der le

vor zwei Jahren von einem

umbrachte und ihre Leichen ver
Die bisher gefundenen Kleidungsſtücke der

Frauen umgebracht

im Vorjahre noch

er Puntte. Hut nGasleitung inſe in einer Bill ren

eßen ließen. Die

Frauen an ſich

der Mörder, der

te man eine un

Unentſchieden von Schalke 04.
fachen Deutſchen Fußballmeiſters
beſtätigte erneut die große Kampfkraft des niederrheiniſchen
Pokalſiegers Sportfreunde Katernberg. Die „Knappen“ hat
ten alle Hände voll zu tun,
berger Elf niederzuhalten.
wie ſehr die „Knappen“ diesmal kämpfen mußten.

Erſter Puuktverluſt des S Hamburg. Einen belichen Preftigeerfolg esZuſchauern durch ein ni

beiden alten Rivalen Kickers und VfB Stuttgart, die ſich
den erſten Platz in der Meiſterſchaft tei

len mußten. Die Kickers ſcheiterten auch diesmal wieder an
der WaſenGlf und verloren durch dieſes 238 zwei wichtige

Falle eines Sieges in dem noch an
Spiel mit dem derzeitigen Tabellenführer SV
und unter der Vorausſetzung, daß auch in den

übrigen drei Spielen keine Verluſtpunkie mehr eintreten,
Meiſtertitel verteidigen.

Das Gaſtſpiel des viel
FC Schalke 04 in Eſſen

um die zweitklaſſige Katern
Das 3:3 beweiſt am beſten,

errang der Hamburger SV vor 8000
unverdientes 2:2 gegen die

Tiofersohüttert erhielten
Wir die unfaßbare Nach-

rioht, das unser Ileber, guter,
bescheid. Junge und Brudoer,
Enkel. Neffe und Vetter, der
Panzer-Grenadier

Helnz Brand
für Führer und Vaterland im
bliüh. Alter von 18 Jahr. b. d.
schweren Kämpfen in Italienden Heldentod gefunden hat.
In tiefem Weh: Franz Brandtund Frau Margarete geb. Krü-
ger, Gisela Brandt als Schwe-ster, Oma u. alle Verwandten.

De straße 14. Leipzig N 24.
Dnerwartet, und schwer

traf wieh die unfaßbare Naoh-
rjeht, daß mein herzl. geliebter
Mann, uns. lieb. Sohn. Sohwie-

ersohn, Schwager, Onkel undKero, Obergefreiter
Werner Eyermann

am 3. 2. im Osten in treuester
Pflichterfüllung sein Junges TLe-
ben f. Führer u. Vaterland gab.
In tiefem Schmerz IrmgardEyermann geb. Franke, Franz
Eyarmann und Frau, Bitern,Franz Franke u, Frau, Schwie-
gereltern und alle Angehörig.

Oherröhblingen/S., Kessel-

Wallwitz AMTLILICGHE ANZEIGEN

Für erwlesene Anfellnahme
danken:
Frau Erna Böttger geb. Pech
im Namen aller Hinterblieb.
für den gefallenen SFHugzeugführ. Richard Bötftger,
Halle (Saale), Friesenstraße 2.

Margarete Hecht geb. Werneke
und Geschwister für die ver-
storbene Erna Werneke, Halle
(Saale), Halberstädter Str. II.

Elsa Küntzel u. alle Angehör.
für den gefallenen Obergefr.
Hans-Joachim Küntzel, Halle
(Saale), Beesener Straße 250.
Elſa Guekulc f. ihr. entsehlaf.
lieben Mann Walter Guckuk,
Halle. Prinzenstraße 5.

Elsa Köhler geb. Schlegel u. An-
gehörige d. verstor. MutterEmilie Schlegel geb. Bauer-
mann. Halle, Reideburg. Str. 13.

Hildegard Zimmermann geb.Auerbach u. Töchterchen Ruth
f. d. gefall. Vffz. Kurt Zimmer-
mann. Halle (S.), Ammendor-
fer Weg 125.

Frau Amalie Lohmann u. Sohn
für den (entschlaf. Friedrich
Loh n, Halle, Südstraße 60.I Sohsnebeck (E.) u. Ober-e röblingen am See.

Schwer traf uns dieschmerzl. Nachricht, daß mein
über alles geliebter Mann, der
Vater seines Töchterchens, un-
ser lieb. Sohn. Bruder, Schwie
gersohn, Schwager und Onkel,
d. Pion.-Beldwebel u. Zugfühbr.

Werner Teuchert
Inhab, d. B. 1. u. 2. KI., des
Pion.-Sturmabz., Verw.-Ab2z. u.
and. Auszeichn., sowie d. gold.
HJ.-Abz. in treuer Pflicht-
erfüllg. i. Ost. d. Heldentod fand.
In tiefer Trauer: Frau lrene
Teuchert u, re en WFriedr. Teuchert u. alle Angeh.Kuner

Frau Friecda Trömel geb. Faust-
mann u. Kinder nebst Angeh.
für den gefallenen Gefreiten
Otto Trämel. Halle (Saale),Triftstraße 194a.

Anna Keutel u. Angehör. für
den verstorb. Richard Keutel,
Könnern. Rothenburg. Str. 13.

Frau Elso Grothe nebst Töch-
terchen u. Angeb. für den ge-
fallenen Oberfeldwebel Ernst
Grothe, Korbetha.
Franz Heinrich u, Frau Marke
geb. Noppe im Namen allerAngehörig. für den gefallenen
Sohn Erſch Heinrich, Senne-

Elervertellung.
Auf den vom 6. 8. bis 2. 4. 1944

gültigen Bestelischein 60 d. Reichs-
eierkarte werden an jeden Ver-
sorgungs berechtigten 6 Eler aus-
gegeben, und zwar auf den Ab-schnitt a 2 Eier und auf den Ab-
scehnitt b 4 KRier. Die Eier
werden nachgeliefert, wenn dieVerteilung aus besonderen Grün-
den bis zum 2. 4. 1944 nicht mög-
lich sein sollte.

Halle, 13. 8. 1944.

Der e rErnährungs- u. WirtschaftsamtDer Landrat des Saaſkreises
Ernährungsamt Abt. B

Stiligelegte Personenkraftwagen-
Allo Besitzer stillgelegter Per-

sonenkraftwagen werden aufge-
Sordert, ihre Vahrzeuge dem Ghetf
der Transporteinheiten, Berlin Ws8,
Pariser Platz 4, zum Ankauf an
zubieten. Schriftl. Mitteilungen m.allen wesentl. Angaben sind an
die vorsteh. Ansohrift zu richten.
Gezahlt wird d. durch die Auto-
mobil-Preuhand Gmb. er mittelte
Wert zuzügl. 10 Alle durch die
DVebernahme der PFahbrzeuge an-
fallenden Erledigungen Werden
übernommen
Der RKelchsmlnlstoer für Rüstung

unci Kriegsproduktion.

FREIE SERUFE
Dr. Georg Berger, Steuerberater,

yom Wehrdienst zurück. Talle
(Saale), Marktplatz 11, I., Fern-
ruft 245 21. Postanschrift: Halle
(Saale) 2, Postfach 147.

EHEWUNSCHE
Einheirat gebot. Wirtschafterin f.

landwirtsehaftl. HRaush., 30-35
alt. Kinderlieb, Landwirtstocht.
od. Kriegerwitwe. KI 8310 MNZ.

Mäciel, 22/169, PI., sehl., aus gut.
Hause, gebild., sucht zielbewußt
Herrn 2W. spät. Keirat Kennen-zulernen. Z 3741 MNZ.

Hanchwerker, 53 J., evgl., sucht
zw. Heirat eine liebe Frau mit
eigener Wohnung vom Lande.
R 2973 MNZ.

31jährige, schnldl. gesch., 157 gr.,
bId., blauäug., Abitur, Studium
Naturw., Musik), jetzt i. sozial.
Beruf, heiter, natürl., Kamerad-
schaftl., vielseitig interessiert,
möchte sich wieder verheiraten
mit geistig interess. Mann Vongerad., off. Charakter. Verw. od.
geschied. Mann mit Kleinkind
angen. Bildzuschr. 27 3646 MNZ.

Wo fehlt verstehende Lebens-
gefährtin und liebevolle Mutti?
Mittdreißig, mittelgr., dklI., Ie-bensger., geistig rege, häusl.,
nicht unbem., makell. Vergangen-
heit, ersehnt Partner, Klug und
edel. naturnah (bis 50 J.), in geb.
Stellung. (Interesse an Pigenh.
u. Garten). Zuschr. W 7307 MNZ.

Kaufm. Angestelite, 45 J., gesch.,
möchte sich. wieder verhetfraten.
Schöne Wohnung u. Aussteuervorh. Aueh Landwirt oder Ge-
schäftsmann. Z 3629 MNZ.

Welcher Herr Mitte 40, mit KI.
Kind angen., möchte meinem 4j.
Mädel lieber Vati und mir tr.Tebenskamerad sein. Bin bſond,
1,70 gr., gute Ersch., 40 Fahrewitz, den 9. März 1944. verträgl. COhar., eig. Wohnung

ſtarke Elf des 8SV Hamburg. Der Tſchammerpokalzweite
und neue Gaumeiſter erlitt durch dieſes 2:2 den erſten
Verluſtpunkt in dieſer Spielzeit.

STG Hirſchberg Niederſchleſtens Meiſter
meiſter wurde in Niederſchleſien der STG Hirſchberg ermit
telt, der auch das Rückſpiel gegen Breslau 02 8:2 zu ge
winnen vermochte und bei 6:0 Punkten und 15:4 Toren
nicht mehr einzuholen iſt. Breslau 02 folgt mit 4:4 Pkt.
und 11:10 Toren auf dem zweiten Platz.

Als Gau

LeichtathletikAbſchlußkämpfe in Halle. Am W. März
finden in Halle die letzten Hallenwettkämpfe ſtatt. Es ſind
folgende Wettbewerbe ausgeſchrieben: für Männer, Frauen
und HJ.: Weitſprung, Hochſprung und Kugelſtoßen, für
BOM.: Weitſprung und Kugelſtoßen.

Rund um vie Nachtigalleninſel. Am 26. März wird in
Halle der Lauf „Nund um die Nachtigalleninſel“ als Früh
jahrslauf wiederholt. Es ſind ausgeſchrieben? für Männer
1500 und 5000 Meter, für Altersklaſſe und HJ.Klaſſe Ar
2500 Meter, für HJ. Klaſſe B. 1500 Meter, für Frauen,
Waſſerſportlerinnen und DJ.: 1000 Meter. Die Läufe
werden als Einzel und Mannſchaftsläufe gewertet; eine
Mannſchaft beſteht aus drei Läufern.

Gute Waldlaufzeiten in Berlin. Beim Berliner Wald
lauf des VfL Weißenſee lief der Sieger Brinkmann (HNS
Halle) über 5 Kilometer mit 15:34,6 eine gute Zeit und
einen ſicheren Sieg gegen Rahn (SCC) mit 15:58, Schmidt
(Weißenſee) mit 16:03 und Klos (AEG) mit 16:10 heraus.

Rundſtreckenrennen in Halle. Am 10. April findet ein
Rundſtreckenrennen im Süden der Gauſtadt Halle ſtatt.
Die Junioren fahren 20 Runden 62 Kilometer, die Al
tersfahrer acht Runden 24,8 Kilometer Der Nachmittag
er ein Aſchenbahnrennen in der HorftWeſſel- Kampf
ahn. 5BVereichsmeiſterſchaften der HallenRadſportler. Die Be

reichsmeiſterſchaften im Hallenradſport werden am 2. April
in Eisleben durchgeführt

Düſſeldorfer EG Dritter. Die in ſtärkſter Beſetzung an
tretende Düſſeldorfer EG gewann am Wochenende in Köln
den Kampf um den dritten Platz in der Deutſchen Eis
hockeymeiſterſchaft durch ein 5:1 gegen den EV Füſſen.
Trotz wenig günſtiger Vorbedingungen gab es vor allem
im erſten Drittel ein ſpannungsreiches Treffen, das im
Zeichen ſtürmiſcher Angriffe der Düſſeldorfer und einer
aufopfernden Abwehr der Süddeutſchen ſtand.

Faß a i Zahlen
Fommern: 8SV Stettin Stettiner SC (gS.)

Berlin Mark Brandenburg: LSV Berlin Tasmanig 3
5:1, n r Bayern München (FS.) 331.
Niederſchlefien: Breslau 02 S Hirſchberg (Endrunde)
2:8. Sachſen: Planitzer SC Rieſaer SV 30,
Chemnitzer BC Döbelner SC 4:1. Mecklenburg: T
Roſtock WismarTarnewitz 3;3, Neubrandenburg gegen
Arado 2:5. Hamburg: Eimsbüttel Wilhelmsburg 09
3:1, 8SV Hamburg Hamburger SV 2:2, Altonag 98 geg.
St. GeorgSperber 421, KometHermannia St. Pauli F.
3:3, Victoria Hamburg TB Hamburg 5:0. Oſthannve
ver: Sparta Bremerhaven Cuxhavener SV 1:4, Geefte
münder SC BSG Volkswagenwerk 1:1. WeſerEms
VfL 99 Osnabrück Wilhelmshaven 05 (Endrunde) 0:8,
Werder Bremen Bremer SV 12:4, SV Ahlhorn gegen
Kriegsmarinewerft 1:2. SüdhannoverBraunſt g: S
96 Hannover Arminia Hannover 1:0, Eintracht Braun
ſchweig KSG Hildesheim 2:0. Weſtfalen Boruſſia
Dortmund KSG Bochum 2:2, SpVg. Erkenſchwick geg.
SpVg. Röhlinghauſen 3:2. Niederrhein: Vſf2 Benrath
gegen KSG Duisburg 0:2, KSG Hamborn Weſtende
Hamborn 1:0, Gelbweiß Hamborn Union Krefeld (kampf
los für Hamborn), Sportfreunde Katernberg Schalke 04
FS.) 3:3. KölnAachen: KSG VfL 90-Sülz 07 „Rote
Jäger“ (FS.) 1:5. Schleswig Holſtein: Holſtein Kiel geg.
VfB Kiel 7:3, Kilig Kiel SSOP Lübeck 7:3, Boruſſia
Kiel Comet Kiel 4:1, Ellerbeck Friedrichsort 1:4.
Württemberg Stuttgarter Kickers VfB Stutgart 23
TSG 46 Ulm SV Feuerbach 8:2. Nordbayern: 1. F
Nürnberg SpVg. Fürth 6:1. BbhmenMähren: LSV
PragGbell MSV Brünn (1. Endſpiel) 0:2. Danzig
Weſtpreußen: Danziger SC LSV Danzig 1:7, PoſtSGS
Danzig PoſtSG Gotenhafen 1:8. Weſtmark: Tura
Ludwigshafen KSG Speyer 1:5, VfR Frankenthal geg.
TSG Nerlenbach (kampflos für Frankenthal), 1. FC Kai
ſerslautern Saargemünd 2:5, Boruſſia Neun
kirchen KSG Ludwigshafen (kampflos für Neunkirchen).
Kurheſſen: Kurheſſen03 Kaſſel SpVg. Kaſſel 0:0, Tura
Kaſſel SpVg. Niederzwehren (kampflos für Niederzweh
ren), Boruſſia Fulda VfL 1860 Marburg 8:1. Heſſen
Naſſau: VfL Rödelheim Kickers Offenbach 8:5, VfB
Offenbach FSV Frankfurt 0:2, Hanau 93 Rotweiß
Frankfurt 520, Union Niederrad Eintracht Frankfurt 1:3.

Vfe 96 Halle HandballBezirksmeiſter
Nach einem ungeſchlagenen Durchgang durch die Hand

ballmeiſterſchaftsſpiele in Staffel 1 des Sportbezirks Jahn
kamen die halliſchen 96er auch im Entſcheidungsſpiel um
die HandballBezirksmeiſterſchaft im Spiel LSV Merſe
burg VfL 96 Halle 4:9 (1:9) zu einem Sieg und damit
zur Meiſterſchaft. Zweifellos waren die 96er im Angriff
weſentlich beſſer; in der Abwehr aber waren ſich beide
Mannſchaften gleichwertig. Das flüſſige Spiel des 96er
Sturmes und die gutplacierten Torwürfe brachten ſchließ
lich den verdienten Sieg ein. Zur Ermittelung des Be
reichsmeiſters im Handball ſind folgende Spiele vorgeſehen?
19. März. MTV Sömmerda VfL 96 Halle und Magde
burg S 98 Deſſau. Am 26. März in Halle: VfL 96
Halle Magdeburg und SE 98 Deſſau MTV Söm
merda. Am 2. April: SG 98 Deſſau Vf2 96 Halle und
MTV Sömmerda Magdeburg

Jn einem Handballpunktſpiel ſtanden ſich HTSV Halle
und LSV Nordhauſen 11:3 (6:3) gegenüber. Die Hallen
ſer geſtalteten ihr Schlußſpiel durch eine gute Geſamt
leiſtung verdient ſiegreich HTSV 2. 8SP Nord
hauſen 5:7 (5:8).

Breitmeyer ſprach in Jnnsbrug
Der ſtellvertretende Keichsſportführer Arno Breitmeyer

gab anläßlich einer Arbeitstagung der Sportkreisführer und
Amtswalter des NSRL. im Gau TirolVorarlberg in
Jnnsbruck einen Ueberblick über die Arbeit des neuen
Jahres. Er betonte dabei, daß das Gebiet der körperlichen
Ertüchtigung heute einen weſentlichen Teil der geſamten
Erziehung des deutſchen Menſchen bildet. Beſonderen Nach
druck legte Breitmeyer in dieſem Zuſammenhang auf die
Erfaſſung der Jugend durch unabläſſige Breitenarbeit und
verſtändnisvolle Gemeinſchaftspflege.

Eſſen Münſter in ver Halle. Ein LeichtathletikStädte
kampf Eſſen Münſter in der Eſſener Halle endete mit
einem knappen Sieg der Gaſtgeber mit 70:65 Punrten.

Angestellte, Anf. 80, evgl., mittel
Id.. gute Krscheinung (1,68),

schöne Ausst., naturlieb, wünscht
gebild., charakterfest. Herrn bis
432 J., in sich. Pos., 2 Heirat
Kennenzulernen. Trnstgem. Zu-
schriften u. Ri 8960 MNZ.

Nettes Mäcdel, 20 J., natürl., 1,68,
blond, evgl., sucht die Bekannt-
schaft eines gebild.. Herrn W.
späterer Ehe. Kl 8092 MNZ.

Südwestdeutsche, Kath. schl., dKI.,
J. gut. Ersch., vermög., n. Kurz.
Ehe schuldl. gesch., ohne Kind,
W. charaktervoll. Rerrn, 85 bie

W. Neigungsehe. Bild-zuschriften Z 8609 ANZ.
Gutssekretärin, mittl. Tandwirts-tochter, evgl., 35 J., led., mittel-

gr. hübsche EDrscheinung, sucht
mittl. Tandwirt od. Beamten zw.
Heirat, evtl. Witwer mit Kind. 2
Bildzuschriften Z 8605 MNZ.

Ehepartner, gesund, tüchtig, dem
ich gute Kameradin und Haus-
frau sein Kann, gesucht. Bin
vielseitig interessiert und biete
Pinheirat in Tiefbauunternehm.,
jed. Nebensache, Zuneigung ent
scheid. Mögl. üb. 1,70 gr., bis32 J. Bildzuschr. Z 3589 ANZ.

Ig. Ingenieur 287173, sueht Iiebes, 2
idealdenkendes Mädel, mögl. v.
Lande, 2w. spät. Heirat. Nur
ernstgem. Zuschriften mit Bild
erb. u. W 7414 MNZ.

Beamtenwitwe, 41 J., s. Bekannt-
schaft ein. nett. Herrn b. zu 50 J.
z W. spät Heir. Gut. Gemüt u. le-
bensfroh ist Beding. Bombenge-
schäd. auch angen. Zuschr. mit
Bild erbet. O. 549 an Anzeigen-Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

STELLENANGEBOTE
Kinclerlhb., Kräft. Pflicht ahrmädech,

zum 1. 4, gesucht. Möglichstüber 16 Jahre. Dr. Kiättner,
Seebener Straße 9, I.

2 Chemotechnikerinnen v. staatl.
Institut 2. 1. 4. ges. Bewerb.
m. selbstgeschr. Lebenslauf unt.
M 4677 MNZ.

VERK A. U FE
Koffergrammophoen, rotes, 120,

(Elektrola). KI 8326 MNZ.
H.-Pullover 25, H. -Regenmantel
I5, (beide wmittlere Gröbe).
W 7516 MANZ.

Fahrerschafpelz 100, Angebote
W 7519 MNZ.

VERMIETUNGEN
Frdl. Zimmer m. Zentralheiz. (un-möbl. in Kleinstadt, Kr. Lieben-

Werda, an alleinst. Frau zu Vver-
mieten. Z 3678 MNZ.

MIETGESUCHE
2 mähl. Zimmer m. Kochgelegenh.

gesucht. Federbetten, Wäsche,
Geschirr vorhanden. Angebote
unter M 4776 an die MNZ.

Mehrere möhbl, Zimmer dringend,
möglichst im Süden, für Damen
und Herren gesucht. Dauermiet.
Franck und Kathreiner Gmb.
Ruf 232 45.

Möhbl. Wohn- und Scehlafzimmer
(3 Betten) m Küchenbenutzg. u.
Telephon in guter Lage, evtl.
Umgeb. von Halle. von Bankdir.
ges. Angeb. W 7278 an MNZ.

1 od. 2 Zimmer mit Kochgelegen-
heit in der Nähe von Büschäortf
oder Dieskau von jg. Frau mit

vorhanden. M 4767 MNZ.

Möbl. Clelnwohnung od. 2 Zimm.
u. Küche sucht jg. ep. Medi-
ziner. Angeb, M 4755 an MNZ.

Autogarage auf dem Lande für
gr. BMW. gesucht. Angebote u.
KI 8093 an die MNZ.

Einf. möhl. Zimmer sucht einf.Mädel z. I. 4. Wäsche wird ge-
stellt. Angeb. KI 8107 an MNZ.

Zimmoer, KI., ein. möbl., bei ält.
Leuten ges. Angeb. KIl 8328 MNTZ.

Möhl. zimmer mit e Bettsucht Reichsangestellter (Dauer-
mieter). W 7379 MNZ.

2 möbl. Zimmer mit Küchenben.
von jg. e Gehwerkriegs-
besch. St. III) ges. 2 8717 MNZ.

Lagerraum im TKrdgeschoß, trock.,
Möbel, etwa 300 qm, Halle od.

nächst. VUmg., ges. Volksdeutsche
Mittelstelle, Platz der SA 2.

immer, möbl. von jg. Rhepaar
gesucht. W 7427 MNZ.

2 möhl. Zimmer für Klinik-Arzt-
Familie erw. Pers.) ges. Ang.
an Univ.-Kurator, Universitäts-
platz 10.

Zimmer, 1-2, Ieer, ges. Z 3696 MNZ.
Möhbl. Zimmer v. Inspektor (Dauer-

mieter), mögl. sep. Ringang, ges.
W 7355 MNZ.

-3 Zimmer, leer, mit Koch-gelegenheit, von jg. Rhepaar in
gutem Hause ges. W 7369 MNZ.

Unterstelfraum Möbel gesueht.
Hendreich. Schmeerstraße 9.

Raum z. Unterstellen v. Möbei in
der näheren Umgegend v. Halle
ev a Angeb. W 7334 MNZ.Witwe, 48 J., sucht Hausmanns-

Wohnung, in Gartenarbeit bewan-
dert. Angeb. unt. W 7352 MNZ.

WoHNuNGSTAuUSCH
2 kl. Zimmer, Küche, gegen zwei

große Zimmer, Küche. Angebote
unter M 4775 MNZ.

Halle--Jena,. Jena schöne 3-2im.-
Wohbn., Kü., Korr. Speisek., 84,-
Miete; suche in Halle ähnliche.
Angebote unter KI 8090 an MNZ.
t. K. gegen gleiche oder einZimmer mehr. Kl8096 MNTZ.

2-Zi.- Wohn. m. Kü. u. Zubeh. (Neu-
bau) in Bitterfeld geg. ähnſiche
in Halle. Ang. R 8100 MNZ.

1 Zimmer in gut. Hause, m. Koch-
gelegenheit, Stadtmitte, gegen
1 od. 2 Zimmer Halle od. Vmg.
W 7330 MNZ.

Jena--Halſe schöne mod. 214-7Zim.-
Wohn. m. Et. -Heiz., Bad, u. Rerr-
licher Aussicht auf Berge gegen
gleiche in Halle, bis 1. Stock. in
freier Lage bald gesneht. Nähe
Straßenbahn. Ang. Z7 3611 MN7.

5-Z Wohnung u. Küche, sonnig,
Altwohnung. 55, gegen sonn
frdl. 2-2i.-Wohnung. Kü., IKl.,mögl. Bad. 40—50 RA. Angeb.
W 7349 MNT.

VERMISCHTES
Welche Schneiderin nimmt noch

Kundschaft an? 2 5732 MN7.
Hausschneiderin mögl. bald ges

2 3738 MNZ.
Welcher Tischler arbeitet Küchen-

schr.-Oberteil um? KI8343 MNZ.
PACHTANGELEGENHEITE X
Bäckerei zu verpacht. Z 3641 MNZ.
Bäckerei von erf. Fachmann 2u

Kkauf. od. pacht. ges. Klein- od.
Mittelstadt. Gegend gleich. Bar-
mittel in jeder Höhe Jorhand.Ang. 85612 an Ala. Berlin W 35.

Landhbäckerel zu pachten gesucht.

VERANSTALTVUNGEM
Stadttheater. Heute, Montag, 16. 15

b. 19.30 Uhr „Die Zauberflöte,
Dienstag, 17-18.30 Uhr, 9. Vorst,
Dienstag-Stammk. O: „Tiefland.Mittwoeh, 17.30-19.30 ähr, 9. Vor-
stell. Mittwoch-Stammkarten O
(Spielplanänderung): „Medea,

Steintor-Varietés. Täglich 14.30 a.
17.30 Uhr: Beste Artistik. Froh-
sinn und Tanz.

LICHTSPIEL- THEATER
Jug. zugel Jug. u. 14 9. nicht

zugel. Jug. u. 18 nicht zugel.
CT. Gr. Ulrichstr. 12.15, 2.45, 5.15

Der Schritt ins Dunkel2. Woche! Vorverkauf ab 10.45.
Schauhburg. 11.45, 2.45, 5.15: Sie

Iachen Tränen in Tolle Nacht.
Ringtheater., 10.30, 2.00, 5.00. Wen

die Götter leben.
Ufa Alte Promenade 12.00. 2.80,5.15. Der Ochsenkrieg.
Ufa Ritterhaus. 12.00, 2.30. 5.15

Der unendliche Weg. 2. Woehe-
Ufa Riebeckplatz. 12.00, 2.80, 5.15

Tragödie einer Liebe.
Capitol. 11.00: „Eine Nacht mit
Hindernissen.“** 2.30, 5.15:
„Stimme des Herzens

O. 3.00, 5. 15: W. Birgel, H. Weiß-
ner in Diesel,“) Heute letzter Tag.

Troli. 2.45, 5. 15:. „Die Wirtin zum
Weißen R kugort,

To-Bü, Ammendorf. 5.20: „Lache
Bajazzo,

KRAFT DURCH FREVDE
Theaterring. 11. Meisterahbend.

Donnerstag, 23. März, 17 Ubhr,
Haus an der Moritzburg. Gello-
abend: Prof, Ludwig Hoselscher,Am Flügel Ferdinand Leitner.
Karten in den bekannten Ver-
Kaufsstellen.
Sportprogramm für le Woche

vom 13. his 19, März 1944.
BReichssportabzeighenkursus und

Gymnastik u. Spiele für Männer
und Frauen. Montag von 18 bis
19 Uhr Moritzburg.

Gvumnastik und Spiele für Frauen
(Moritzhurg): Dienstag 9 bis
10 Uhr. Donverstag 18—-19 Uhr.

Schwimmen (Stadthach)h: Sonntag
16.15 bis 17 Vhr Schwimmen für
Anfänger und Portgeschrittene.

Fechten: Täglich 19 bis 21 Uhr
Henriettenstraße 26.

VoLKSBILDUNGSWERK
Der Dichter Hans Rehberg lestheute, 19 UVhr, aus seinen Wer-

Ken. Haus an der Moritzburg
Karten RM. I. noch erhältlich
an der Abendkasse.

„Der Mensch und das Göttliche.“
4. Vortrag. Prof. Dr. H. Schmitz,
am Mittwoch, 15. März. 19 Uhr,
Haus an der Moritzburg.

G hää GHausgrundstück in Kleinstadt od-
a. d. Lande bei 8--10 000 RA.
Anzahlung zu kaufen gesucht-
Ir2 Räume f Unterstellung er-
wünscht. jed. nicht Bedingung-
Angeb. u. Schließfach 202, Post-
amt Halle (Saale) 2.

Klelneres Grundstück von Total-
Bombengeschädigt. ges. Lageleich. Vermittler angenehm-6j. Knaben ges. W. 7898 MNZ. W 7484 MNZ. aute, Holzplatz 8.
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